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Die ksMMUnistijcheMöröerzentrale .

MorSanfchlag auf öen württemberglfchen
Innenminister .

MorSpläne gegen Etinnes und Sorsig .
Stuttgart , 23 . April . Am lt . Februar 1924 wurden

Poege und Margiß von Neumann nach Heidelberg
geschickt , um dort einen Kommunisten namens Jauche ,
welcher der Spitzslei verdächtig war , umzubringen . Nach
vollbrachter Tat sollte Poege nach Berlin zurückkehren
und weitere Weisungen abwarten , während Margiß
in Zella - Mehlis einen Fabrikanten erledigen sollte , der
angeblich die Partei um Geld betrogen hatte . M a r g itz
hatte für diesen Fall folgenden Plan entwickelt : Um jeden
Werdacht, daß es sich um eine kommunistische Tat han -
delte, von vornherein auszuschiietzen , wollte er einen Ein -

bruch in die Wohnung des Fabrikanten vorspiegeln . Die -

sein selbst wollte er bei Nacht den Hals abschneiden und
dann einige Sachen mitnehmen , um einen Raubmord vor -

zutäuschen. Als Poege sein Entsetzen über diesen Plan
ausdrückte, erklärte Margiß ihm , er (Poege ) habe noch
etwas in sich, was dumme Menschen Gewissen nennen .
Das gebe es bei ihm nicht . Bei ihm werde nicht lange
Federlesens mit Jauche gemacht . Poege und Margiß
machten sich an Jauche heran unter dem Vorwand , sie
kämen von Berlin im Auftrag der roten Hilfe , uni Unter -
stiitzungsangelegenheiten für in Haft befindliche Genossen
zu erledigen . Eine Nachprüfung , ob Jauche tatsächlich
Spitzel sei, war Poege und Margiß ausdrücklich von Neu -
mann verboten worden , mit dem Hinweis , daß die Lei -
tung selbst die Prüfung borgenommen und der Verdacht
sich bestätigt habe . Margiß entwickelte den Plan , den
Jauche bei erster sich bietender Gelegenheit niederzu -
schlagen , ihn womöglich in ein Bordell oder in einen
Aussichtsturm auf einer Höhe gegenüber dem Heidel -
berger Schloß zu locken und dort die Tat auszuführen .
Es bot sich jedoch bei den im Laufe der nächsten Tage
erfolgten Zusammenkünfte mit Jauche keine günstige
Gelegenheit zur Ausführung der Tat . In Poege stiegen
erhebliche Zweifel darüber auf , ob Jauche in der Tat
Spitzel sei . Poege ließ dies durch Moersner , der von
Neumann am 16. Februar 1924 nach Heidelberg gesandt
worden war , um sich nach dem Stand der Sache zu er -
kundigen, mündlich ausrichten . Am 18 . Februar erhielten
Poege und Margiß von Neumann die telegraphische Aus -
sorderung , nach Stuttgart zu kommen , worauf sie dorthin
abreisten .

. Am 22. Februar 1924 kam Neumann , und zwar be -
zeichnenderweise aus dem Gefühl heraus , er könne , nach -
dem er sich so lange in Stuttgart aufgehalten hatte , nicht
et,tu Resultat abreisen , auf den Gedulden , den würt¬
tembergischen Jnnenmist .fr Bolz z u er -
in o r d e n . Anderen Tages besprach er die Angelegenheit
mit den Stuttgarter Genossen Diener und König , die
den Minister Bolz als den von der Kommunistischen Par -
tei bestgehaßten Mann bezeichneten . Daraufhin entschied
Neumann , Bolz werde erledigt . Das bedeute einen poli »
tischen Erfolg für die deprimierte Arbeiterschaft und be-
sonders für die K . P . D . Von König wurde die Fern -
sprechnummer des Ministers Bolz festgestellt , worauf
Poege im Auftrag des Neumann anrief mit dem Vor -
geben, er fei Berichterstatter des Berner Tag und wünsche
mit dem Minister eine politische Besprechung . Frau
Minister Bolz gab ihm die Auskunft , ihr Mann sei außer -
halb Stuttgarts und komme 1l) Uhr abends mit der Bahn
zurück . Poege könne ihn an der Bahn abholen ; er gehe
zu Fuß nach Hause . Da jedoch die Attentäter den Mi -
mster nicht kannten und zu spät auf den Bahnhof kamen ,
unterblieb das Verbrechen . Nun wurden am 24 . Februar
Margiß und König mit der Beobachtung des Ministe -
riums des Innern beauftragt , um festzustellen , wann
Minister Bolz aus - und eingehe . Am 25 führte König die
Tscyecka-Leute nach dem Photographengeschäft Hirrlinger ,
wo ein Bild des Ministers Bolz ausgestellt war , damit sie
ihn kennen lernen konnten . Daraufhin wurde die Beob -
acytung des Innenministeriums aufgenommen . Der wei -
texen Tätigkeit der Mörderbande , die , wie aus dem bor -
gefundenen Material hervorgeht , noch eine Reihe Fälle
vorgemerkt hatte , wie beispielsweise den inzwischen ver -
Itorbenen Hugo Stinnes nnd den Berliner Großindu -
Miellen Borfig , wurde durch die am 27 . Februar erfolgte
Verhaftung des Neumann , und am 28 . Februar der
uvrigen Tscheckamitglieder ein Ziel gesetzt, und zwar zu
einem Zeitpunkt , wo die Mordpläne noch keineswegs aus -
geführt worden waren .

Zum Attentat auf General Geeckt .
( Eigener D r a h t b e r i ch t.)

Berlin , 29 . April . Der Prozeß gegen Neu -
wann wegen des geplanten Attentats aus General
geeckt soll im nächsten Monat die Gerichte beschäf-
tlgen . Es stxht noch nicht fest, ob der Prozeß
~L'1' dcm Landgericht I in Berlin , oder vor denr
^ taatsgerichtshof in Leipzig stattfiiuden wird .

- ( * ) -

KanZZerreöe bei öee Kölner

Zenteumspartei .

Köln , 29 . April . Reichskanzler Marx , der vor -

Altern in einer Zentrumsversammlung in Dussel -
orf gesprochen hatte , sprach gestern vor einer Mas -
mtuiidgebung , die einen Generalappell des Köl °

■v Sutrums zu den Reichstagswahlen bil -

v ie* Der Reichskanzler wurde bei seinem Erscheinen
ifbll/t (

a 2500 Menschen herzlich begrüßt und führte

ta » •
en®lß aus : Die deutsche Regierung hat sich

'T Aufforderung der Reparatiouskommis -
den Grundsätzen des von ausländischen

Jj^ nbigen erstatteten Gutachtens einverstan -

Wvu ' ' Sie -hat durch ihre Erklärung der Re -

V - Immission gegenüber keinesfalls das Recht
fiiL ,

flen Reichstags beeinträchtigt , die zur Aus -
des Gutachtens notwendigen Gesetzentwürfe

to Jmeren , zu ändern und auch selbst abzulehnen ,

iton 1- 7^ M ) für die deutsche Regierung weiterhin
• lel ^ t , dasz ihre Erklärung keineswegs eine An -

wirtschaftliche Räumung . — Unsichtbare
militärische Sefetzung.

Paris , 29 . April . Die Begegnung der belgischen
Minister mit Poincare wird in der Pariser Presse
übereinstimmend als eine erste Fühlungnahme be-
zeichnet. Aus diesem Grunde seien auch nur die
wichtigsten Probleme zur Sprache gekommen . Beide
Parteien , so bemerkt Petit Parisien , haben sich >dar -
über verständigt , daß die Reparationskommission
so schnell wie möglich die in ihren Bereich fallenden
Empfehlungen des Sachverständigenplanes erledigt .
Es wurde ferner beschlossen , daß bei der Wirt -
schaftlichen Räumung des Ruhrge -
b i e t e s die militärische Okkupation fortdauern
wird , bis zu dem Augenblick, , wo Deutschland seine
Verpflichtungen erfüllt habe . Immerhin wird der
französisch -belgische Truppenkörper auf ein Mini -
mum herabgesetzt und die unsichtbare Besetzung
durchgeführt . ^. Andererseits soll die wirtschaftliche
und administrative Einheit des Reiches entsprechend
der von den Sachverständigen mitgeteilten An -
regung wieder hergestellt werden , jedoch könne diese
Wiederherstellung erst in Frage kommen , wenn
Deutschland mit der Ausführung >des Sachverstän -
digengutachtens in fortschreitendem Maße (?) be-
ginnt .

Der Matin gibt an , in welchem Augenblick P o i n -
c a r e einen Austausch der Ruhrpfänder gegen das
allgemeine , von den Sachverständigen vorgeschlagene
Pfändersystem für gekommen erachtet . Die fran -
zöfische Regierung , so schreibt das Blatt , stehe auf
dem Standpunkt , daß , wenn die nötigen Gesetze von:
Reichstag angenommen sind und die Reparations -
kommission die Verbündeten Regierungen davon be-
nachrichtigt , daß alle Vorbereitungen zum Inkrast -
treten des allgemeinen Systems getroffen sind , der
Austausch der Pfänder erfolgen könne . Von deut -
scher Seite werde vielfach geltend gemacht , so meint
das Blatt , daß es unmöglich sei , den Wortlaut ge-
wisser Gesetze, insbesondere denjenigen der Verord -
nnng , die vom neuen Eisenbahnverkehr handele ,
festzustellen angesichts der Ungewißheit , ob Deutsch -
land seine administrative Autorität im besetzten> Ge -
biet zurückerlangen werde . Dasselbe Argument
könnten die Detltschen hinsichtlich der allgemeinen
industriellen Pfändervereinbaruug geltend machen .

Dazu bemerkt der offiziöse Temps , Frankreich
wäre bereit , Deutschland die allgemeine Versicherung
zu geben , daß Äie wirtschaftliche und fiskalische Ein -
heit des Reiches unter gewissen Modalitäten , die
von den Verbündeten zu regeln wären , wieder her -
gestellt werden wird .

verftänöigung in der Neparationsfrage .
Paris , 29 . April . Nach dem diplomatischen Be -

richterstatter der Daily Mail ist zwischen Belgien
und Frankreich gestern eine V e r st ä n d i -

gung in nachstehenden Punkten erfolgt :
Für die Sicherheit der verbündeten Truppen im

Rheinland und die kleinen französisch -belgischen
Garnisonen , die an der Ruhr aufrecht erhalten blei -

ben sollen , müssen wirksame Garantien festgesetzt
werden . Auf diesen Punkt habe namentlich Mar -

schall F o ch . der an der letzten , gestern abend statt -

gefundenen Zusammenkunft zwischen den
.

belgischeu
Ministern und Poincare teilnahm , hingewiesen . Nach
dem Newyork Herald sind gemeinsame interalliierte
Strafmaßnahmen für den Fall deutscher Verfehlun -

gen nicht erörtert worden und die beiden Regierun -

gen wären dahin übereingekommen , doß die Frage
der Sanktionen vorläufig überhaupt nicht erörtert
werden sollte , solange nicht mit der teilweisen Wirt -

schädlichen und evtl . militärischen Räumung des

Ruhrgebiets begonnen sei . Die englischen Blätter
geben auch zu , daß die Frage der Sanktionen
nur flüchtig gestreift wurde . Mit völli -

g e m Stillschweigen sei jedoch das Problem
der interalliierten Sch - ulden übergangen
worden . Wie Pertinax im Echo de Paris schreibt ,
wurde namentlich die Frage behandelt , wenn eine

regionale Organisation der Eisenbahn in Ueber -

einstimmung mit den Sachverständigenempfehlungen
wirksam sei . Ein Entwurf wird im Eisenbahnaus -

schuß, der zur Reorganisation des deutschen Verkehrs -

netzes eingesetzt wird , zur Sprache gelangen . Die

Frage der Uebertragnng deutscher Zahlungen auf die

Gläubigerstaaten wurde ebenfalls erörtert . Der di -
plomatische Mitarbeiter der Daily Mail glanbt zu
wissen , daß beide Parteien ans keinen Fall die Eisen -
bahn im Richr - und Rheingebiet der deutschen Re¬
gierung zur Verfügung stellen . .

Die Eisenbahn wird
nur der von den Sachverständigen vorgeschlagenen
Gesellschaft unterstellt . In französischen Kreisen
werden die Aussichten der interalliierten Besprechuu -
gen günstig beeinflußt . Wie Newyork Herald ver -
sichert, wird in offiziellen französischen Kreisen eine
Lösung des Reparations - und Sicherheitsproblems
für Ende Juni erhofft .

Thanns über die Besprechungen in Paris .
Brüssel , 29 . April . Theunis und Hymans halten

sich seit gestern wieder hier - auf . Dem Pariser
Vertreter 'der Libre Belgique machte Theunis noch
vor seiner Abreise aus Paris folgende Erklärung :
Unser Ziel bestand darin , genau zu erfahren , wie
weit unser Standpunkt mit demjenigen unserer fran¬
zösischen Freunde hinsichtlich der verschiedenen , mit
dem Sachverständigengutachten zusammenhängenden
Probleme , für die unsere Regierungen kompetent
sind , deckt. . Ich verhehle Ihnen nicht , daß .,

noch
große Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen
sind .
Eine zweite Unterredung zwischen Poincare und

Theunis .
Paris , 29. April . Um 1 Uhr niittags fand am

Quai d'Orsay zu Ehren der belgischen Gäste ein
Essen statt , an dem außer dem belgischen Minister -
Präsidenten T h e u u i s , dem belgischen Außen -

minister Hymans verschiedene Persönlichkeiten
der Reparationskommission , sowie der belgische Ge -

sandte teilnahmen . Um 3 Uhr hat Poincare
den belgischen Ministerpräsidenten noch einmal cmp -
fangen und sich mit ihm bis nach 5 Uhr unterhalten .
Auch über deu Inhalt dieser Besprechung verlautet
nichts . Theunis hat in Begleitung des Außen -
Ministers Paris gestern abend wieder verlassen , um
sich Samstag nach London zu begeben .

Die nüchfien Schritte .

London , 29 . April . Reuter erfährt über die Be -
sprechuugen der Sachverständigenberichte , daß der
nächste Schritt die Erwägung der auf die Sachver -
ständigenberichte eingegangenen Antivorten durch
die Reparationskommission sei, was wahrscheinlich
morgen der Fall sein wird . Bis dahin würden viel -
leicht die Antworten Japans und Süd -
s l a v i e n s vorliegen . Es sei vollkommen möglich ,
baß der belgische Besuch ein Glied in einer Kette
von Zusammenkünften bilden würde .

Die deutschen Vertreter für öie pariser
Verhandlungen .

Berlin , 29 . April . Die deutsche Kriegslastenkom -
Mission hat gestern der Reparationskommission die
Namen der Herren mitgeteilt , die deutscherseits in
den Eisenbahnorganisationsausschuß und in den
Ausschuß für die Organisation der Jndustrieobliga -
tionen eintreten werden . Es find dies Staats -
sekretär Bergmann , Staatssekretär Vogt
(Eisenbahn ) und Staatssekretär Trendelen . -
b e r g sowie Geheimrat B ü ch e r (Organisation
der Jndustrieobligationen ).

*

Macdonald nbcr das Sachverständigen - Gutachten .
London , 29 . April . Ministerpräsident Mac -

d o n a l d hielt gestern in seinem Wahlkreise eine
bedeutsame Rede über die gegenwärtige Situation
und insbesondere über das Gutachten der Sachver -
ständigen . Er betonte , er habe den Wunsch , Seite
an Seite mit Frankreich in dieser Frage zu stehen .
Die englische Regierung habe die Ueberzeugnng ,
daß die Rücksichten auf Frankreich , die in dem Gut -
achten ailsgedrückt sind , nicht nur dazil führen wür -
den , die schlechten Eindrücke zu beseitigen , welche die
letzten vier Jahre mit Bezug auf das Verhältnis
zwischen Deutschland und den alliierten Staaten
hervorgerufen haben , sondern auch dazu , durch Mit -
Wirkung Belgiens und der anderen Nationen der
Entente zu einem wirklich endgültigen Friedens -
schlich und zu einer endgültigen Regelung der Repa -
rationssrage zu kommen . Er werde seine besten
Kräfte anstrengen , das auszuführen .

erkennung aller Einzelheiten des unifangreichen Gut -

achtens bedeutet . Das Ziel der deutschen Regierung
ist . endlich wirtschaftliche und finanzielle Ordnung
im Reiche zu schaffen . Das liegt nicht nur ini In -

teresse des deutschen Volkes selbst , sondern auch im

Interesse der Ententestaaten und der ganzen .
Welt .

Die Sachverständigen selbst erklären ausdrücklich ,
daß ihre Schlußfolgerungen von der Voraussetzung

ausgehen , daß das besetzte Gebiet in wirtschaftlicher
und finanzieller und damit selbstverständlich auch in

verwaltunasrechtlicher Beziehung der Hoheit der

deutschen Reichsregierung unterstehen müsse.
^

D -e

Ausführung ihres Gutachtens knüpfen die Sachver -

ständigen an die Erfüllung die ' er Voraussetzung ,

Sie muß selbstredend auch von der deutschen Regie -

rung mit allem Nachdruck betont und verlangt wer¬

den Unerläßlich ist ferner , daß zugleich mit dem

Abschluß des Reparationsübereinkommens aufgrund
des Sachverständigengutachtens auch alle aus dem
besetzten Gebiet Ausgewiesenen wieder in ihre Hei -
mat zurückkehren und alle durch Handlungen im Ab -
Wehrkampf Bestraften wieder ihre Freiheit erlangen
müssen . Für Deutschlands Willen zur Verständigung
und zur Erfüllung der ihm durch den Krieg erstan -
denen Leistungen wird der koniniende Wahltag ein

Gradmesser sein . Im ruhigen Bewußtsein, ^
ihre

Pflicht voll und ganz erfüllt zu haben , tritt die Re -
gierung vor das deutsche Volk und erwartet seine
Enscheidung . Sie hofft zuversichtlich , daß das Er -
gebnis dieser Wahl die H e r st e l l u n a e i n e r r e -
g i e r u n g s f ä h i g e n Mehrheit im Reichstag
sein wird , und zwar einer Mehrheit der Parteien in
der Mitte . Denn

,
auch in den nächsten Jahren tut

uns eine starke Mitte im Reichstag not , auf die sich

die Regierung stützen kann , um folgerichtig und ohne
Schwanken die Politik zu betreiben , die allein zum
Wiederaufstieg des deutschen Volkes führen kann .
Wenn die deutschnationale Partei sich auf den Boden
Republik stellt und positiv an der bisher von der
Regieruna verfolgten Politik mitarbeiten will , dann
soll ihre Hilfe willkommen fein . — Die Rede wurde
mit stürmischem Beifall aufgenommen .

( 5 >—

Keine Sitzung öe.r Reparütisnskommission .
( Eigener Drabtberickt . I

Paris , 29 . April . Die Reparationskommission
hat heute ihre angekündigte Beratnng über die
Antwort der verbündeten Regierungen nicht abgc -
halten . Sie trat nur zu einer kurzen ^ -ständigen
Sitzung zusainmen , in der beschlossen wurde , die
Stellungnahme zu deu Antworten dcr Regierungen
bis z» einer späteren offiziellen Sitzung , deren Ta -
tum aber nicht festgesetzt wurde , zn vertagen . Nach
der Sitzung wurde erklärt , die Kommission soll bis
aus weiteres keine offiziellen Beschlüsse zur Aus -
fiihrnng der Sachverständigenbeschlüsse fassen , um
einen Mcinnngsanstausch unter den verbündeten
Regierungen nicht zu stören .

vie amerikanischen SachysrftänSzZen über
ihre Mission .

(Eigener D r a h t b e r >ch t . )

Paris , 29 . April . Tie Pariser Abendblätter ver -
öffentlichen eine Kabelmeldung aus Newyorr , der -
zufolge die amerikanischen Sachverständigen Tawes ,
Aoung und Robinson bei ihrer Ankunft in Amerika
den Pressevertretern eine gemeinschaftliche Erklärung
abgegeben 'haben , worin sie dein Wunsche Ausdruck
verleihen , daß Amerika bei der Verwirklichung
des Sachverständigengutachtens mitwirken niöge ,
besonders der der Unterbringung einer deutschen
Anleihe , für die ausreichende Sicherheiten vor -
Händen seien .

Deutsche Nomfahrer beim Papst .
( Eigener Drahtbericli ! )

Berlin , 29 . April . 20 deutsche Teilnehmer
einer von einem Reisebüro unternommenen Italien - 1
reise wurden vor einigen Tagen wahrend ihreS i
Aufenthaltes in Rom in besonderer Audienz vouffi
Papst empfangen . Der hl . Vater unterhielt sich twf
dentscher Sprache mit den Reifende » und hielt dan» ^
eine Ansprache , wobei e? der Tage gedachte , die et
in früheren Fahren i» deutschen Ländern verbracht
hatte . Zum Schlüsse brachte er seinen Besuchent
gegenüber seine besten Wünsche und Hoffnungen für 1

Deutschlands Znknnst zum Ausdruck .

Um die Kanöiöatur LuSenöorff.
( Eigener D r a h t b e r > ch t . )

Berlin , 23 . April . Die Meldung , das? G . ncral
Ludendorff nicht daran denke , ein Neichstagsmandat
anzunehmen , wurde von der deutschvölkische» Frei -
heitspartei entschieden dementiert . Der General soll
noch vor einigen Tagen dw Partei in dieser Frage
bindende Zusagen gegeben haben . Auch Oberleut¬
nant Kriebel , der als deutschvölkischer Kandidat sür
die Pfalz ausgestellt worden ist , hat sich ausdrücklich
zur Nunahme des Mandats bereit erklärt .

Der vertagte Horöenprozeß .
( Eigener Drahtbericht . >

Berlin , 29. April . Für den Prozeß gegen den
Attentäter ans den bekannten Schriftsteller Maxi¬
milian Hard cn , Oberleutnant Ankermann ist
jetzt, nachdem die erste Verhandlung , und nachdem
der erste Teriniu wegen Abwesenheit Hardens im
Auslande vertagt worden war , auf deu 2 . Juni an -
beraumt wurden .

Die Ssisetzunzz öes Reichstagsabg ^orKneten
Dr . helffarich.

Mannheim , 29 . April . Die sterblichen Ueberreste
Dr . Helfferichs und seiner Mutter trafen heute
nachmittag 3 .47 Uhr mit dem Schnellzuge in Mann¬
heim ein und wurden alsbald nach dem Friedhof
überführt .

Die Trauerfeier findet bekanntlich morgen nach-
mittag 4 Uhr auf dem nelien Friedhof und zwar
vor dem Krematorium statt . Die Reichsregierung
wird voraussichtlich durch Dr . Luther vertreten sein .
Ferner werden erwartet der Vorsitzende der Deutsch -
nationalen Volkspartei Hergt , Exzelleuz Wallraf ,
von Gallwitz , der Bürgernieister von Neustadt a . d .
H . Forthuber und eine Reihe anderer Persönlich -
leiten . Es ist auch mit dem Erscheinen von zahl -
reichen Abordnungen zu rechnen . Die Trauerfeier
wird mit einem Bläserchor des Nationaltheater -
orchesters und einem Choral eingeleitet . Die Ge -
dächtnisrede wird der Hausgeistliche der Familie
von Sieniens , Konsistorialrat Fischer - Berlin halten .

Schweres §lieger -Unglück .
Zürich , 29 . April . Auf dem sweizerischen Flug -

platz in Dübendorf bei Zürich ereiguete sich heute
vormittag ein schwerer Fliegerunfall . Ein Miliiär -
slngzeug mit dem Leutnant Guy als Führer und
dem Lentnant Schcidegger als Beobachter war zu
einer militärischen Nebung aufgestiegen . Plötzlich
ru -schte der Apparat ab und schlug mit aller Wucht
aus der Erde aus , wobei er explodierte . Der Füh -
rer verbrannte völlig , der Beobachter erlitt einen
schweren Beinbruch .
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wahlbatechisnms für Katholiken
"

.

Von Dr . K . R i e' d e r - Bonndorf .
Noch bei kaum einer Wahl sind die Bemühungen

der politischen Gegner so zutage getreten , die „Ka¬
tholiken" w gewinnen , wie bei der jetzigen . Das
neueste auf diesem Gebiete ist die Herausgabe eines
..Wahlkatechismus für die Katholi .
Icti "

, welchen wir in der deutschnationalen Süd -
deutschen Zeitung Stuttgarts finden (Nr . 173 ff .)
und auch in der Breisgauer Zeitung . Und damit
ja kein Katholik im Zweifel über diesen Katechismus
ist. wird alles belegt mit dem Rundschreiben Leos
XIII . oder der jüngsten Päpste .

Man könnte sich eigentlich von Herzen freuen, daß
>! n heutiger Zeit die so lange unbeachtet gebliebenen
Rundschreiben der Päpste über die Staatsordnung , der
Bürgerpflichten usw . auf einmal solche Bedeutung
bei unseren Gegnern erhalten . Aber leider wird
damit bei unseren Gegnern schnöder Mißbrauch ge¬
trieben und ihnen eine Auslegung gegeben , die sie
aar nicht haben , während die klaren unzweideutigen
Grundsätze über die politische Betätigung der Katho¬
liken weder erwähnt noch sonst irgendwie beachtet
werden. So ist es auch bei diesem neuesten Wahl-
katechismus, der folgenden Wortlaut hat :

Wahlkatechismus für Katholiken .
1 . Muß der Katholik Republikaner sein ?

„ Wohl ift der Staat eine Anordnung Gottes , aber
eine bestimmte Staatsform wird durch den göttlichen
Offenbaruugswillen nicht vorgeschrieben .

"
Wie denkt aber die Kirche über die republikanisch -

demokratische Staatsform der Neuzeit ? Papst Leo XIII .
sagt in seiner Enzyklika über die christliche Staatsord -
nung (Jmmortale Dei vom 1 . November 1885 ) :

„ Wohl ist die Lehre von der Gewalt , die , wie man
sagt , ohne jedwede Beziehung auf Gott im Volke von
Natnr aus ruhe , vortrefflich geeignet , der Menge zu
schmeicheln und so manche Begierden zu entflammen , aber
sie ist jeden vernünftigen Grundes bar und nicht im -
stände , die öffentliche Ruhe und Sicherheit auf die
Dauer zu erhalten - . Man geht eben von dem Ge -
danken aus , der Regent sei nur ein Mandatar des Volks -
willens ; hieraus ergibt sich aber mit Notwendigkeit , daß
alles auch gleich wandelbar ist, wie dieser und die Re -
gierung sich immer vor Zusammenrottungen zu fürch -
ten bat .

"
Wenn Papst Leo XIII . also den französischen Katho¬

liken cmpfahl , auch in der Republik mitzuarbeiten , so tat
er es nur um des lieben Friedens willen , nicht aber , um
von ihnen ein Opfer ihrer Ueberzeugung zu verlangen .
Die französischen Katholiken folgten seinem Rat , aber die
Republik wies sie zurück und bescherte ihnen 1305 den
größten Kulturkampf der Neuzeit .

Die demokratische Republik ist die schlechteste aller
Staatsformen : Papst Pius XI . sagt in seiner Enzyklika

- „Der Frieden Christi im Reiche Christi "
( Ubi areano Dei

consilio vom 23 . Dez . 1922 ) :
„ Die Störungen ( durch Ausruhr und politische Morde

im Staatsleben) . . . sind um so verhängnisvoller , je
tiefer das Volk, wie bei den gegenwärtigen Staatssorm -en ,
am Staatsleben Anteil hat . Die Lehre der Kirche ver -
wirft zwar d ' ese Formen , wie auch die andern nach Ge -
seh und Vernunft getroffenen Einrichtungen nicht , den -
noch aber ist es allen klar , daß sie dem Verhängnis der
Parteiungen leicht Zutritt gewähren .

"

Die erste Frage lautet also : „Muß der Katholik
Republikaner feilt ?" Diese Fragestellung ist schon
ein Unsinn, da es noch keinen vernünftigen Katholi-
fett , auch nicht dem Zentrum , je eingefallen ist , die
Behauptung zu vertreten , daß der Katholik Repu-
Mkaner sein in u ß, denn sonst wären ja in allen
Monarchischen Staaten keine .. Katholiken"

, sondern
nur noch Abtrünnige . Die Rundschreiben Leos XIII .
lassen anch gar keinen Zweifel darüber , daß man
ebensogut monarchistisch wie republikamM gesinnt
sein kann , unbeschadet des katholischen Glaubens

. und der Liebe zur Kirche .

Das wird eigentlich auch durch den Satz eingangs
des genannten Wahlkatechismns bestätigt : „Wohl ist
der Staat eine Anordnung Gottes , aber eine be-
stimmte Staatsform wird ' durch den göttlichen Of¬
fenbarungswillen nicht vorgeschrieben .

" Das ist ganz
richtig. Wenn aber eine bestimmte Staat » forin nicht
vorgeschrieben ist . so ist doch die natürliche Folge,
daß es jeder hier halten kann, wie es ihm gut dünkt.

Im Grunde genommen will auch der „Wahlkate-
chismus" eigentlich nicht die Frage nach der Staats
form beantworten : er will vielmehr zeigen, daß
die Kirche d i e d e m o k ra t i s che R e p n b l ik
als „ die schlechteste aller StaatSfor -
m e n" b 'e zeichne . Und dafür werden nun zwei
Stellen ans dem päpstlichen Rundschreiben ange¬
führt , die aber nicht im geringsten dasbeiveisen .
was man beweisen will , denn die erste Stelle ans
dem Rundschreiben „über die christliche Staatsord¬
nung " (S . 34) richtet sich nur gegen die Regierung ,
„ die ihren Ursprung , ihre Gewalt und Autorität "
ausschließlich im Volkswillen , nicht in Gott erkennt;
sie richtet sich gegen eine Regierung , bei der „alle
Gewalt und alles Recht nur im Volke " beruht , die
sich also „ in keiner Weise Gott gegenüber verpflich¬
tet erachtet , eben darum auch keine Religion öffentlich
bekennt" usw . Die Folgerungen , die der Papst an¬
führt , sind auch bei der Monarchie zutage getreten,
wie Ehescheidung , Konfiskation der kirchlichen Güter
usw . Es handelt sich also in der angeführten Stelle
gar nicht um die Frage , welche S t a a t s f o r m die
bessere ist , sondern um die Grundfrage : woraus lei-
tet eine Regierung , sei sie monarchisch oder republi¬
kanisch. ihre Gewalt ab : sie muß sie von Gott ablei¬
ten . „ denn wo immer ans Erden eine Gewalt ist, so
fließt sie aus von Gott als ihrem tiefstett und heilig¬
sten Qnellbrunnen "

. Mit dieser Stelle ist es alio
nichts.

Ebensowenig trifft dies bei der zweiten Stelle aus
dem Rundschreiben Pins X . zu . Diese Stelle betont
zudem ausdrücklich, daß die Kirche keine „ der gegen -
wältigen Staatsformen " verwirft ; der Papst hebt
nur hervor , daß „ je tiefer das Volk , wie bei den ge -
genwärtigen Staatsformen (feien sie nun monar¬
chisch oder republikanisch) am Staatsleben Anteil
hat , diese um so mehr dem Verhängnis der Partei --
•tmgen" ausgesetzt sind , und um so mehr die^Gefahr
besteht , daß „die Parteien nicht etwa gemäß der
Verschiedenheit der Ansichten in aufrichtigein Streben
nach dem gemeinsamen Wohl untereinander streiten,
sondern vielmehr im Dienste des Eigennutzes zum
Verderben anderer "

, was zu Putschen, offenem Auf-
rühr usw . führen kann.

Auch diese Stelle beweist also keineswegs, daß nach
dem Urteile der Kirche die Republik „die schlechteste
aller Staatsformen " ist , der Katholik also notwen¬
digerweise Monarchist sein müsse , wie der Wahlkate-
chismus im Grunde genoutmen es nahe legen will.

Auf der gleichen Höhe bewegen sich die folgenden
Katechismusfragen , von denen die zweite lautet :
„Darf der Katholik für die Monarchie eintreten ?"
Auch hier sind die Stellen aus den Rundschreiben
Leoz XIII . größtenteils falsch ausgelegt , so daß es
unnötig ist , näher darauf einzuehen.

Die dritte Frage lautet : „Darf der Katholik die
Aenderung der Weimarer Verfassung erstreben? " Da
für diese Fragen keine päpstlichen Rundschreiben zur
Verfügung stehen , müssen die Kunögebungen dsut-
scher Bischöfe als Ersatz für die Beantwortung einer
Frage dienen , die unter vernünftigen Katholiken
noch nie in Zweifel gezogen wurde . -Es wird sich
nur darum handeln , ob unter Mitwirkung der
Deutschnationalen diese „Aenderung " der Weimarer
Verfassung für die Katholiken besser ausfällt .

Alles in allem zeigt der Wahlkatechismus , welche

^ maen zurzeit der tiefsten Not unseres Volkes der
ÄSra ein « * * » * * . !

K
wir Katholiken bisher nur gewohnt, dte „^atechi .
Z - J d.r «and nietet
ntett und so wollen wir es anch in Znkmtst halt > .
denn deutschnationale Zeitungen wie die Sidde ' .tsthe
Heituna sind nicht geeignet. Katholiken belehien zu
könnend vor , allem, wenn in dieser Wem »iit den

päpstlichen Rundscheiben Mißbrauch getr -.ebeu .wd ,
wie wir es nachgewiesen haben .

s # )

Ueber die Zentrumspartei
treibt Ada m Röder in einer weiter ausholen --

den Darlegung , wie er dazu kam , sich als hangelt -

scher Christ auf die Reichsliste des Zentrums fetzen
Ä

Für die Zentrum Partei mar es wahrlich nicht leicht.
den

"
Standpunkt ein - r von den Mächten , des Negativen

. . - - ■ : r" ; -'-*eit des Ev
mgcn . die
istlichcr M
rrolliertem
ind noch in . ^

mächtig ;
'

ohne ihr Vorhandensein wären Einbrüche in

l vlUvt vUJl v/v-u *vvv»>/ kj

unbeeinflußten Christlichkeit des Evaugeliu .̂ emzunch
men . denn all die Ströinungen , die aus de
Lienens , mangelnder christlicher Gewissen !

sitz-Egoismus und unkontrolliertem Mtionalismus ent -

stehen , waren auch und sind noch in der Zentrumspartei

;ten Christlichkeit des uruangeuuiH»
all die Strömungen , die aus der Trägheit des

christlicher Gewissenskon .rolle , -3c*

seine Reihen durch die Deutschnationalen und Völkischen
nicht möglich . Aber die Partei als solche

und

ihre Führer haben standgehalten E -> ist
eine moralische Leistung von geschichtlich politischer Be -

deutung , daß das Zentrum fest blieb und den Lockungen
zu sozialer Reaktwn nicht folgte . Heute , wo der Sozia -
lismus nach der sittlichen Seite versagt hat — ideale und
verflogen , Interessen sind geblieben —, wo es ein Leich-
tes ist, den Besitzer , auch den kleinsten , zu überzeugen ,
daß mit dem „ ganzen sozialistischen Schwind . ! " aufge -
räumt werde , daß der Arbeiter von dein „Bürger -
Trottoir " herunter muß , wo Antisozialismus und Anti¬
sozialreform in der ihist liegen , sich doch zu einer christ¬
lichen Sozial - u . Sokidaritätspolitik zu bekennen und die
großen , ivell sittlichen Ideen hochzuhalten — , das ist,
wie betont , eine Leistung von g s-f ch i ch t l i ch e m
Wert , d ' e in den Annalen deutscher Politik ihre Wür -
digung finden wird .

Und es ist eine -Leistung gleicher Qualität , daß sie,
um dem Chaos vorzubeugen , sich nicht in den Schmoll -
winke ! des Desintrefsements gestellt , sondern die . Zügel
der Politik ergriffen hat , um Staat und Gesell -
s ch a f t zu erhalten und zwar auch in der durch die
Revolution bedingten Form . Es ist wiederum leicht
und bequem , zu schelten und zu schimpfen und gegen die
Weimarer Verfassung Sturm zu laufen . Das ist eben
das Kennzeichen des wirklichen Politikers daß er mit
den gegebenen Faktoren Staat und Gesellschaft eine »
möglichen Konservatismus zu erstellen sucht .
Wir können nicht gegen den vierten Stand und auch nicht
gegen die demokrati ' ch -republikanische Idee regieren , die
in der allgemeinen Welt - Entwicklung den Charakter eincS
konservativen Faktors erhalten hat . Das Maß
des inkorporierten politischen und sozial -wirtschaftlichen
Konservatismus wird durch die Summe von Ergebnissen
auf dem Gebiet w i r t s ch a f t l i ch - t e ch n i scher Ent -
Wicklungen bestimmt . Sklaverei , Feudalwirtschaft , Höri -
genverhältnis , Leibeigenschaft , Absolutismus waren ge-
wiß einmal konservativ , weil die Formationen dieses
sozialwirtschaftlichen Zustaudes durch Entwicklung und
Technik bestimmt waren . Es fällt aber keinem Vernünf¬
tigen ein , nun diese Zeiten mit Berufung auf den Kon¬
servatismus zurückzuführen . Es kommt darauf an die
jeweiligen Zustände des Politischen und Sozialwirtschaft -
lichen mit der Gesinnung des Christen zu durchsetzen ,
dann kommen Autorität und Brüderlichkeit zu ihrem
Recht .

Den modernen Staat , die moderne Gesellschaft mit
religiösen Grundauschauungeu zu durchwirken , in den
Dingen 'des Sittlichen einen konservativen Lebensstil zu
erstellen , das ist Aufgabe einer christlich -sittlichen Politik ,
die den veränderten Bedingungen des Sozialwirtschaft -
lichen Rechnung trägt . Indem die Zentrumspartei eine
solcke Politik der Weitsichtigkeit , der Gerechtigkeit , der

Wie ficht öer ZMx ?

Mit Bange » fragten wir uns bis vor fiir*.
morgendlich so . Hast. Du die Zeit vergesst
<7v>» ni ' ii ? täalicbe Soras , nsiü»Du neue tägliche Sorge , neue Inflation ? ? !t
wähle die unruhigen und unzuverlässigen
die Klassenkämpfer und Phrasenhelden

'
links ! Denke an die Rentenmark ! Sichere
seine innere Ruhe und stete Politik ! Am im '
muß ritt großer Block der Mitt
jt 'iim gib «Deine Stimme nur bc
t r u m !

^ stehen.
3 c «.

christlichen Solidarität und der brüderlichen G?!!,,treibt hat sie sich unter dem Gesichtspunkt alkm . i?
Mensckheits - und nationaler Entwickluiig nus etn^i

' c
Verhältnissen von heute angepaßten » >,d «nnenifL
demokratisch - konservativen Standpunkt cinoetom J , P1
Absicht , eine Synthese der Entwicklungstendenz, ,
der Autorität und christlichen Sittlichkeit herbe^ uiül

"'
Da dies auch meine Anschauung ist . konnte irtÖ
tiver Evangelischer für die Zentrumspartei ka«W ^

NaSikal, raöikaler, am raöikaPen .
In Württemberg haben sich für die Reichsl ^

'
z.tuahlen die Deutschnationalen ttttd die SaterUin
'

dischen (völkischen) Verbände zn detn Vaterlands
völkischen Rechtsblock verbunden . Das gefallt ^»
vielen Völkischen tticht , weil ihnen die De»tsch»l>lj«.nalen nicht zuverlässig genug sind. Da?

'
mi

Korr .-Büro meldet nun :
„Der Völkisch - soziale Block, der , wie er uns mit>Mals Träger der völkischen Bewegung mit dem ffiatetfc

disch-völkischen Rechtsblock nichts gemein hat , bat ^
auch für Reichs - und Landtagswahlen seine Kandidat»
liste aufgestellt , Spitzenkandidat für die R«'chzi>>»>.
ivahlcn , sowie für die Landtagswahlliste des Oberamtj.
bezirks Stuttgart - Stadt ist Professor Christian Mm«,
thaler in Schwab - Hall .

"

In Baden ist diese Trennung gleich erfolgt . H
Völkischen sind die ärgsten Feinde der ihnen ich
stehenden Deutschnationalen . Dabei sind beide Ach
tnngen durch und durch nationalistisch, d . h. nM
nal überspannt . Es ist iticht ausgeschlossen, jo^at
ivahrscheinlich , daß es auch noch bei der nmn
Gruppe der Völkischen weitere Richtungen btftj
Schattierungen gibt . Diese Leute alle mitemaiikk
haben eben keine klaren , bestimmten GrundM
Matzgebend ist für sie der Grad der nationalisiish»
Leidet>sck?aft . Der ist naturgemäß verschieden und
darum zeigen sich bei ihnen , wie bei den LinksM -
kalen immer neue Absplitterungen . Diese Leute d*.
dürften alle miteinander einer Erziehung zm
klaren vernünftigen Denken und dententspr?ch?n!>e«
Handeln . Ihr Denken ist dnrch den Wust völkiß
nationalistischer Phrasen verwirrt . Kein SBunbet,
daß sich in Bayern dieselben Leute einstweilen dm-
auf beschränken wollen, statt mit Hirn und §itj
mit den Pnltdeckeln zu arbeiten .

- ( 5 ) -

Weingarten sbei Durlach ) , 23 . April . Es giü ! allei'
Hand so um die Wa ^lzeit herum . Wurde da letzthin ein
„n ationaler Bürger -Verein "

gegründet , der das N-
genstück sein soll zur „ Konstantia "

, welche letztere absol»!
keine Ncugründung war , sondern nur eine straffere
ganisierung der schon seit vielen Jahren hier besteheiA »
Sektion des Volksvereins . Bei der entscheidende» töti'
sammlung vor Weihnachten wurde ausdrücklich hewr-
gehoben , daß unsere „ Konswntia "

nach keiner Seite hl>
eine Spitze darstellen soll, daß sie lediglich ein „Einrich-
ten und „Schmücken " des „eigenen Heims " fein soll . IIA
nun ging der Hexenkcfsel wieder los . ähnlich wie seiner-ztit
bei der angeblichen Gründung des von gewisser Seite s»

HurZeln .

Iiigenderiuuerungen von Fritz K o b e r .
4)

Eine niterschöpfliche Quelle gastronomischer Ge-
nüsse

. barg des Trollbecks Sclinitzkanimer, in der er
zugleich Spreu aufbewahrte . Die Schnitze gewanner meistens vom Fallobst , das wir ihm bereitwilligstunter seinen Obstbäumen auflasen . Die Mag machtees mit scharfem Messer und stumpfem Auge für die
Obsthorte zurecht , auf welcher es der zweiten Hitzedes Backofens anvertraut wurde . Als .Wurzeln "
verließen die Schnitze die Darre und füllten im
Laufe des Sommers und des Herbstes weitbanchige
Schnitzrümvfe bis an den Rand . Uns wasserte, jenäher Weihnachten rückte, je m?hr der Mund ? nurtvar es schwierig , an die Körbe heranzukommen, dader Trollbeck sein auf produktivem Gebiete fast unbe.
grenztes Vertrauen in das schnödeste Gegenteil wan¬delte, sobald es sich um seine Schnitzrümpfe handelte.Unser Verstand sagte uns freilich , daß das vielbe-
gehrte „Hurzelbrot " in vollen Schnitzrümpfen seine
unerläßliche technische Grundlage habe, allein unserMagen blieb solchen Einflüsterungen verschlossen ;deshalb trug der Trollbeck den Schlüssel dieser Schatz,
kammer dauernd bei sich, und wenn ihn dieser des
Nachts durch das .Eissen hindurch ein wenig brückte,dann träumte er angenehm von ungezählten HurzÄ .latben die seine Jahresbilanz aufs Vorteilhafteste
^ einflusien würden . Eine Kleinigkeit nur halte derGewissenhafte nicht in Rechnung gestellt: In die®

r ^ <?" Kammer war ein Loch eingeschnitten zum
Umschütten der „Spraulen "

. Unzählige Male hatte' »CT .Hausvater ruhig lächelnd zugesehen , wie wir unS'vergeblich bemühten , aus der nach allen Seiten aus -
iwetchenden Spreu gegen den Lochrand zu springen .es jedoch einem von uns aitf dem Turnplatz
gelang , den Bauchaufzug und anderthalb Klimmzügeterttg zu bringen , bedurfte es nur noch eines fchö-
nett Hechtsprunges, wie er beim Baden geübt war ." m das bisher unmöglich Scheinende doch möglich
.m machen , und beim nächsten Spraulschiitten , das
i ! t ^ rollbeck wte gewöhnlich überwachte, erregte' tue gähnende Leere in seinen Schnitzrümpfen sein" iutillbares Kopfschütteln. Wieder und wieder
i ' i .ifj ' ein Auge die Höhe der Kammer verglich er
;

•nerc Größe mit der Postur und dem Spiel unserer
Muskeln und öfter als mir lieb war , blieb sein' iref prüfend an meinein Antlitz lüften . Doch be¬

hielt er seinen Verdacht bei sich , schlich sich aber auf
leisen Strumpfsocken an einem unserer Spielnach -
mittage in die Kammer auf den Anstand . Aber das
Wild schien vergrämt , und nach zwei Stunden ver¬
geblichen Wartens reckte er sich aus seiner hockenden
Stellung auf und verließ mit steifen Gliedern brum -
mend seine dunkle Ecke . Kaum war die Luft sauber,da geriet einer der Schnitzrünipfe in schaukelnde Be-
tvegung, und feinem Halse entstieg das vergeblichbelauerte Wild . Noch setzt erschauert m?ine Mitler -
itachtsseite , wenn ich die ihr damals zugedachten
Genüsse ermesse , denen ich nur durch die Ruhe der
Verzweiflung entronnen bin . Den Besenstiel, dender Trollbeck am Schnitzrnmpf stehen ließ , hat er nientehr gesehen .

Nicht mehr Glück hatte der Trollbeck mit den But¬terbirnen . die ihm auf einem dichtlaubigen Baumetut „Stidi " wuchsen. Jahr für Jahr freute er sichauf dte Ernte : „denn," explizierte er uns , ..sie zer-
gehen auf .der Zunge wie Butter , und das tut altenLeute» , die keine Zähne mehr haben , gut .

" Der
Geschmack des Trollbecks lvar wirklich exquisit seineBirnen waren unbestritten die süßesten und saftig-
sten unseres ganzen Reviers . — Wenn er dann vor¬dem leeren Baume stand, vor deu wir ihn mit Lei¬tern und Körben begleitet hatten , schimpften wirBuben vom Stidi ntid gaben anch unfrei 'Entrüstung handgreiflichen Ausdruck, als wir ein-
mal von ihnen - in der Nähe vorberstreichen sahen .Ueberzengte diese Beweisführung den Trollbeck völ-lig von unsrer Unschuld , so erklärten uns dagegendie vom Stidi 'den Krieg , der in beuleureicher Ve-
xierkastenschlacht ausgetragen wurde.

Noch eine Delikatesse begte der Trollbeck : hinterdes Kistebecken Anwesen dehnte sich eine Wiese , die
mit Zwetschgenbäumen bestanden war . Mitten nn-
ter ihnen tvar ein zierliches Bäuinck>en mit „Aespele " .In grünem Zustand gegessen sind die Früchte herb,
sie würgen : .. teig " geworden, sind sie von köstlichem
Wohlgeschmack. Da das Bäumchen klein war . reichte
seine Ernte nur für einen Magen , dessen Pfleger
während einiger Jahre meine Selbstsucht war . Wohl
schlug ab und zu die kameradschaftliche Seite meines
Gewissens, doch beruhigten es die Kameraden durch
gelegentliche Extratouren .

Unsere Freundschaft mit dem langmütigen Troll¬
beck ging in unheilbare Brüche , als wir es mit dem
„ Hexen " versuchten . Die Magd füllte eines Abends
einen „Knnslhafen "

: so nannte man damals die gnß-
eisernen Töpfe , die auf vier Füßen standen und so

übers Feuer gesetzt wurden . Diesen Kunsthafen
nahmen wir an -uns . Äs die Magd Reisig zum An-
seuern brach , schlichen in den Stall und hingen das
Gefäß einer Knh mit Hilfe eines Seiles , das wir
ibr über den Rücken schlangen , unter das Euter .
Als bald darauf die Magd zum Melken kam . er-
gnm »tte sie über lias dreckige Euter und wollte
dem unordentlichen „Deiner " mit dem Gabelstiel
eins unterhalten . In der Dunkelheit traf das halb
mit Absicht geführte Holz dc,s vermeintliche Euter
und brach unter klirrendem Protest des mißhandel¬
ten Metalles ab . Entsetzt ließ die Magd Melkkübel
und Melkstuhl fallen und schrie um Hilfe , die Kuh
sei verhext. Als der Trollbeck ahnungsvoll herbei»
kam und das verhexte Euter besah , geriet er in ra¬
senden Zorn . Im Nu verriet unser Kichern unsereAnwesenheit in der Futterraufe . Wäre die Mist-gabel nicht ohne Stiel gewesen , wer weiß, wie schiefdie Sache ausgegangen wäre . Aber wie Katzen sobehende krochen wir durch die Futterläden in den
Fnttergang und setzten unter Anspannung aller
Kräfte über den reichlich drei Meter breiten Back».Den letzten von uns traf die Gabel mtd schlug ihmetn tiefes Loch in den Kopf. Er verlor das Gleich -
gewicht und schürfte sich an der Kante der Ufermauerdie Schienbeine blutig .

*öett
_ diesem Vorfall besorgte der Trollbeck seineUandwtrt,ckmft allein , und vorsichtig mieden mirsetne Nähe.

In s ' Streudes Hösel .
Der Brauer Strsude inar ein kleiner, wortkargerMann . wt stark nach außen gebogenen Beinen .

»nv * ;
" nichtsdestoweniger stramm inder Zucht, und keiner von ihnen betrachtete es alsein Vergnügen , wenn er ihn , ohne ein Wort au

W
bm ? , nqci' ben Weg in die Brauerei ,der ..Folterkammer "

, wies . Wir alle wichen scheuvor seinem allezeit grimmigen Blick in weit« Kurve
^ rhältnis

'
zu ? m

" "
A TZ " n§ ein persönlicltes-veryallitls zu ihm. T '. otzdem ivaren wir ihm einestete Quelle des Aergers . Eine schattige Wiese ? oa

MAN

MW -ZMZ

ehrwürdigen Matrone , .. dis alt Sdreulere" »der
kurz „das Große ! " genannt . Sie ivar das eiM
Wesen im Kir^bspiel , vor dem unsere BubenzeitM
machte . Ihre schlichte Erscheinung wurde von ein«
rührenden Ausdruck allumfassender Liebe förnitic)
verklärt : sie war der Abgott meiner Schwestern »«d
ihrer Gesponsinnen , nnd wenn unser Spiel » » 3 >»
ihre Nähe führte , wurden ivir zahm. Auch besagkr
Student hatte seine Freude an unserer Wiese.
seinen Ferien lag er gewöhnlich den Morgen iN
'int Gras und füllte sich den Kopf aus dimeibige»
Büchern durch einen starken Zwicker hindurch W
ims unbekannter Weisheit . Dieser Zwicker, ein si" l'
ner Stürmer und die Folianten nötigten uns so M
Achtung ab . als nötig war , ttm den eifrigen @tiw
ungestört zu lassen . Nur einmal gerieten die Bon>i
seiner Gelehrsamkeit in Gefahr , von uns angezopik
zu werden. Der Student ivar von „Finch -n"

, sCll!"
Schtvester. zum Vespern gerufen worden und W
die Bücher für die kurze Zeit seiner AbweM'?'
liegen . Da stach uns die Neugierde . Vorstch »^
strichen wir an ein offenliegendes Buch hemn M
buchstabierten an einigen Zeilen sonderbarer
-glyphen herum.

„Deß ifch ladeinisch, " meinte einer : „ fmitzösch . ^anderer : letzteres bestritt ich . da ich bereits enw
Lektionen in dieser Sprache hinter mir hatte . '
der Lateiner erhielt nicht recht , weil die Worte
unser Ministrantenlatein nicht hineinpassen wollte "'
Da fuhr einer auf : „Deß isch e Gebetbuech für
Pfarrer .

" Eine solch ausgemachte DuMnhelt
unsere Fäuste empor . Der Bedrohte ergnll ^
Buch und begann seine Anficht zu verfechten.

„ IawollI I tveiß ' no ganz guet , wie 'n w>>
Snnnett der Pfarrer uf 'm Altar gestanden UM
g 'frogt hat :

„Gelobt ihr , dem Satan zu widersagen? "
„Wir geloben.

"
„Gelobet ihr , die Gebote Gottes . .
"Wir geloben.

"
Dieser Geistesblitz traf zu gut . um nicht u«m

Mnzen Grimm zu entfachen. Schon drohteii
^^'
Äst

anderen Bücher in unseren Händen dein Ketzer
Herben , als zweien von uns die Köpfe
zusammenprallten . Taumelnd rissen sie die anscn
zu Boden , und im nächsten Augenblick ^Rotte in alle Winde Am Bachufer fainnielkn '
>" ls und stellten .fest , daß der Student es war, oc
tn unsere Disputation eingegriffen hatte.
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"

. . katholischen Bauernvereins". — Welch ap°
penanntei

.
^ ^ ationaler Burger -Vercin "

. Sind
petiiW" vereine unnational ? Haben manche Herr -

Patriotismus «und Nationalsein an-Zschlietzlich
r a£ fLrtTt ? An diesem famosen Namen haben übrigens

Äncke aus den eigenen Reihen Anstos ; genommen.
8?Vfifiönfte war : Zur Gründungsfestrede war der Herr
CffJiiLnrat Mayer von Karlsruhe gekommcn. Wir

leider immer , immer uoch —«rkirchenrat Mayer
. J a in Weingarten
8®*

„ inen Herrn Meyer , den Herrn Hauptlehrer Meyer
F J , Nkkentbeorie und einem Christentum ohne einen

Mittwoch , den 30 . April 11)24 leite 3

üwnrfien Kirchenbehörde .
Weck aufs Land hinausgezogen , des,en darf man sicher

*
«ud& eine deutsch - völkische Versammlung brachte die

»eit , mit «rohem Tam - tam angekündigt . Der
's t r t . l ti -n ly» -t ^ itri n « s

mkenkanbitat sollte ja sprechen , aber kurz und klein

« bei Rede Sinn und Dauer . Umsolebhafter wurde die
î iskn ' sion Von Rednern der verschiedensten Parteien
würbe die vielfach geradezu krankhaft verstiegenen Ideen
» i^ t

'
übel Zerpflückt unb zerzaust . Besonders bemerkbar

'
miKfiie sich «in auswärtiger „völkischer " Agisator ^ Bel-
iz-nb wie ein Hunb verstieg er sich zu bem Satze : Wir be-
kämpfen nicht die Religion , die katholische Kirche , wir
bekämpfen das Zentrum , bas bie Religion zur Hure ber
Politik mackt . Junges , zum Teil im Extremen „durch .
'Gefallene ? sonst nicht viel pfiffiges , „ icht einmal
Männerstimmen besitzendes ..Gevölke " gröhlte Beifall .
iEneraifche Männerstimmen quittierten mit : „pfm . Uli?
^ isÄäintheit ! " Das Wort . Hure " scheint übrigens dem
!Kerrn sehr geläufig zu sein . Einen eindrucksvollen Ver.

j^ Uf nahmen die beiden Zenlrumsversammlungen , in
denen Herr Justizminister Trunk für die Allgemeinheit
Md Frau Dlnrforftral Philipp an einem darauffolgenden
^ .' iintag für die Frauen sprach '.

Untergrombach. Es ist ein scheinbarer Gegensatz
^Weißer Sanntag und Wahlkampf . Und doch wer der
iVerfammlung beiwohnte, die die hiesige Zentrumspartei
'
auf Sonntag abend einberufen bat , wird bestätigen müs-

>scn, daß der Wahlkampf auch «eführt werden kann , ohne
^ ie Leidenschaft aufzupeitschen , im Dienste einer ruhigen
jimd sachlichen Vo '.ksausklärung . Herr Prälat Schofer
v̂erbreitete fick in VA stündiger Rede über die Arbeit der
Zentrumspart

'
ei im Dienste des hartbedrängten Volkes.

lWas er sagte, waren Tatsachen , angefiihrt von einem
iMann , der sein Volk in tiefster Seele liebt und ihm hel -
^fm will. Es war jedem klar , der 4 . Mai ist ein Schick-

isalstag de ? deutschen Volkes, an dem im Unterschied zur
VerMnsenheit nicht fremde Mächte Über uns entscheiden,
jfaibern das eigene Volk . Den zwingenden Darlegungen
!d?S Redners, daß die Stärkung des Radikalismus von
rechts ober links verhängnisvolle anßen - unb tunenpoli -

jtifebe Fölsen nach sich ziehen würbe , vermochte auch der
jpolitische Gegner nicht zu widersprechen. Die lebhaften
!Kundgebungen der Zustimmung von seiten der Versamm -
ilunff sollen am 4 . Mai bei der Abgabe deö Stimm -Zet-
Itels sich äußern . „Wenn sie immer „ sehr richtig "

!rufen , dann wählen sie auch richtig " . Gegenüber der
stenzfrage des gauzen Volkes müssen die persönlichen

> » reen^ dcs einzelnen , ja auch die Interessen einer Par -
. . .. . eücktreie» . Wirkungsvoll war an das Wort Gröbers

„ Mag die Partei zugrunde gehen , wenn nur daS
x uiecland gerettet wird " Eiiie Partei , die solche Grund -
l - vertritt , verdient das Vertrauen der Wählerschaft.

>Nir zweifeln nicht , daß die hiesigen Zentrumswähler den
!Parteichef verstanden haben und das am 4. Mai zum
(
'JtiiSbruti bringen . Die Bitte des Ortspfarrers Unter -
Krombachbei einer anderen Gelegenheit wieder zu besuchen ,
^wnrd anch von einem politischen Gegner öffentlich unter -
lstüht . Für die Wählerinnen wird Freitag abends eine
>Redner!n aus Karlsruhe in der hiesigen Kinderschule
spcecheii . Darum auf zur Arbeit für unsere Vertrauens -
jieutc ! Es muß heißen : Auch nach diesem Sturm , steht
der Zentrumsturin !

A Rastatt , L3. April . Die Wahlbesezung ist auch in
^Uiiserer Stadt im Flusse . Eine Versammlung drängt -die
' andere, so daß es einem oft an der nötigen Zeit gebricht ,
im die verschiedenen Redner alle anhören zu können,
so gern liian dieses tun möchte . Im großen und ganzen
imntz auch konstatiert werden , daß bis jetzt die Redner der
' Koalitionsparteien in ihren Ausführungen sachlich blie«
>ben und sich bavor hüteten , die Gegenparteien herunter -
Zusetzen . Eine Ausuahine machte leiber Herr Staats -
Anwalt O b f i r ch e t aus Freiburg , der am vergangenen
Freitag abenb dahier in einer schwachbesuchten Versamm¬
lung der Deutschlibcralen Volkspartei als
Redner auftrat . Kaum hatte er seine anderthalbstündige
>Rede begonnen, so mußte der bekannte Ausspruch Dr .
Wirths : „Der Feind steht rechts! " von ihm zu
âgitatorischen Zwecken c? !sgeschlachtet werden . Jedes
ipolitische Kind weiß eS anfangs , wie, unter welch ernsten
Einständen und in welchem Zusammenhange der frühere
iReichskanzler Dr . Wirth damals im Reichstage fraglichen
iAuöspruch tat . Wer übrigens nicht blind ist, weiß, daß
d̂as deutsche Volk allen Grund hat , sich vor der deutsch-
-völkischen Verirrung in acht zu nehmen und die kommt
allerdings von rechts . Als im weiteren Verlauf seiner

iJii'Je Herr Staatsanwalt Obkircher verschiedene Parteien
.etiler Würdigung unterzog , fühlte man es nur zu dent»
»ch heraus, daß hauptsächlich das Zentrum ihm sehr

ijwir
.er int Magen liegt . Kein Wunder , wir älteren Zen -

icumsleute kennen und wissen es nur zu gut , was für uns
alles mit dem Namen O b 1 i r ch t x verquickt ist . Der
.Hebner behauptete ferner , innerhalb der Zentruinspartei
destnnben zwei scharf extreme Flügel : Erzberger —WirtH
,« no' ■ctegertoalb . Diese würden aber zusammengehalten

urch ben periodisch wiederkehrenden Ruf : Die Religion
>> in Gefahr ! Nun , diese Sorge der Spaltung mag Herr

^ atsanwalt Obkircher ganz getrost und ruhig dem Zen«
» um selbst überlassen . Das Geschrei von der gefährdeten

!««ug,on sei ein alter Schinken aus der Knltnrkampfzeit ,
hal Iuan ^ e ^ a8en könne ; aber man muß auch bedenken,
£ r damals galt , die Staatsautorität zu schützen und

Diese Schinken seien schon längst aufgezehrt ,
wnitne es in den Sinn , sie wieder aufzuwärmen .

xJr ^ chwachköpfe würden darauf hineinfallen . Leider
Wr, rl a? Zentrum wieder einmal eineil unerhörten Dusel

. ihm die Ludendorfffche Rede in München per-
^ ? Referent erhofft eine starke Deutsch-
!u „ s k Anspartet ; denn in Baden sehe man es klar
i:tj Öemlich, wie durch ein großes Zentrum die poli-
ÄK ? D' nge geschädigt würden . — Da der Redner diesen
ibie ul , ' nicht besonders begründete , so dachten wir an

»H"rr , dunkel ist der Rede Siun .
" Der

iv°n^ 1 ^ ^ feine Hoffnungen bezüglich des Verfalls des
Wm n 'ns auf Freiherrn von Stotzingen und die

^ ?vreie Stimme . Für den alten treuen
^ " nte der Wandel , der nicht bei der Zen-

SwiKo . ' wndern bei dem früheren Zentrumsmann
^on Stotzingen eingetreten ist , nicht treffender

Werden , als durch solche Hoffnungen , die das
^ >t Geschlecht Obkircher heute auf den Freiherrn
^ie atip % ltierben sich allerdings nicht erfüllen , so lange

;
' e Zentrumstreue noch lebt .

^ckiickt?
" Rede Obkirchers war politisch eine

!®chinl<>̂
Der Herr hatte den Geschmack, vo>

unge-
von alten

eine'
«Ue . JJ 3« reden ; wir dürfen baher feine Rede als eim
taug il^ te Wurst bezeichnen , die er aus dem Rauch

Hier Politischen Familientradition geholt lind den

Rastattern , soweit sie noch sich für die nalionalliberale
.̂ umie interessieren , vorgesetzt hat . Jedenfalls hat biefe
bliebe gezeigt , baß der Name Obkircher keine neue Hoif-
nung für den badischen -Liberalismus bedeutet . Wenn
Herr Staatsanwalt Obkircher glaubte , die Zentrums -
anhanger feines Zuhvrsrkreises durch feine unpassende
und gehässige Attacke gegen das Zentrum kopfscheu machen
zn können, so befand er sich gründlich -auf dem Holzwege,
©r hat uns nur gewarnt und wir versprechen ihm , diese
Warnung sehr zu beherzigen. Es ist nicht unsere Schuld,
wenn wir vorstehende Ausführungen einer breiten
Oeffeutlichkeit zur Kenntnis zu bringen Veranlassung ,
nehmen mußten .

( 5 )

Chronik.
Laden .
Bad Sulzburg , 28 . April . -

(K ein Verkauf des E r h o l u i , il- shei m s
F r i e b r i ch s o r t ) . Der Lanbesverband Babi -
fch er Gew erbe - und Hand werker vereine

wird diesen Sommer das E r h o l u n gs h e i m Fried -
r i ch s o r t einer gründlichen Renovierung unterziehen .
Neben dem Um- und Ausbau des Hauptgebäudes wird
ein eigenes Kraftwerk erstellt , um das ganze Anwesen mit
elektrischem Licht zu versorgen . Dieser Tage ist hier der
Verwaltungsrat zusammengetreten und hat mit Unter -
stützung einiger Ingenieure die Bauarbeit festgelegt. Da -
mit dürften alle in der letzten Zeit kursierenden Gerüchte
von einem Verkauf des Erholungsheims hinfällig sein.
Schmidhofcn (bei Staufen ) , 23 . April .

(Ein Todesfall bei dem K a l i w e r k u n f a l l.)
Der bei dem letzten Unfall im Kaliwerk Bu «tgingen
schwer verletzte Bergman » August Pfänder ist in der
Freiburger Klinik feinen Verletzunge-n erlegen .
Bad Dllrrheim , 28 . April .

(Gemeindebewirtfchaftung . ) Der Sali -
nenweiher mit ungefähr 3 Hektar wurde vom Staat
an die Gemeinde Bad Dürrheim zurückgegeben , so baß
die Gemeinde fiir dessen Unterhaltung auskommen muß.
Die Anlagen sollen einheitlich bewirtschaftet werden . —
(Errichtung eines Konversationshauses .)
Dem Kur . und Verkehrsverein wurde zur Erstellung
eines Konversationshauses eine Lotterie von
50 000 Mark genehmigt .
Insel Reichenau, 29 . April .

(Das zwölfhundertjährige Jubiläum
des Klosters Reichenau . Der 25 . April 724 ist
das älteste Datum in der Geschichte der Insel Reichenau.
An diesem Tage waren zwökfhundert Jahre verflossen,
seit der Frankenkönig Karl Martell , unter dessen Schutz
der irische Glaubensbote Pirminius die Erlaubnis er-
hielt , auf der damals üben steinigen - nur mit Röhricht
und Gebüsch bewachsenen Insel , Sintlasan genannt , ein
Kloster nach den Regeln des heiligen Benedikws zu er -
richten . Gleich nach dieser Gründung schenkte Karl dem
Kloster die Orte Markolfingen , Allensbach, Wollmatingen ,
Allmannsdorf und Ermatingen . Pirminius war nur
3 Jahre auf der Insel . Nach seinem Weggang suchten
die Bischöfe von Konstanz daS Kloster in ihre Hand zu
bringen . So war dann der Bischof von Konstanz Mt
von Reichenau. Um das Jahr 780 , zur Zeit Karls deS
Großen wurde es wieder selbständig und zur Reichs-
abiei erhoben . Von der Zeit an zogen von allen Gauen
Deutschlands und des Frankenlandes Söhne des Adels
in da? Kloster, um zu den Füßen jener gelehrten Mönche
ihre Studien zu machen . Päpste , Könige und Kaiser ,
'der Kirche und des Reiches gewaltigste Männer , zogen
einst hier ein und aus , und des Klosters Aebte waren
Berater und Freunde deutscher Kaiser . Seit längerer
Zeit werden Vorbereitungen zu einer würdigen Jubel -
fei er getroffen . Vor allen Dingen soll eine große
kirchliche Feier veranstaltet werden, zu welcher die
höchsten geistlichen und weltlichen Würdenträger einge-
laden werden . Ferner wird die ganze Gelehrtenwelt
dnrch Herausgabe einer F e st s ch r i f t und g e s ch i ch t -
Ii che » Vorträgen die Zeiten des ehemaligen
Klosters zu feiern gedenken. Es soll auch ein großes
Freilichtspiel von den Reichenauer Bewohnern aus¬
geführt werden . Eine Festschrift mit vielen Bildern über
die Geschichte des Klosters Reichenau ist in Vorbereitung .
Das Fest wird Anfangs August stattfinden . — Wie
man hört wird zu der Feier der 1200jährigen Gründung
der Abtei Reichenau mich der hochw . Herr Erzbischos
von Freiburg erscheinen. Auch soll Aussicht bestehen,
daß ber p ä p st l i ch e Nuntius Pacelli in München
bei diesem Anlaß unsere Insel besuchen wird . _

Die
Reichenauer -freuen sich 'heute schon allgemein auf das
V kue Fest und werden sich alle Mühe geben, die Feier
würdig vorzubereiten .

flus anöern deutschen Staaten .
Trostberg . 29 . April . (E i f e n b a h n a t t e n t a t.)

Nachdem das vorigjährige Eisenbahnattentat bei Kalten -
brunn in Bayern trotz hoher Belohnung noch nicht ausge-
klärt werden konnte, ist ein neuer Anschlag in
Trostberg (Bayern ) verübt worden . Nur der Geistes»
geaenwart des Lokomotivführers ist es zu verdanken, daß
gräßliches Unglück verhütet wurde . An der Stelle , wo
der Zug ganz nahe an der Alz entlang fährt , hatte je«
mand eine Winkellasche auf das Geleise gelegt.
Im letzten Moment bemerkte der Lokomotivführer das
Hindernis , nachdem die Maschine fast schon aus dem
Geleise gehoben war . Dadurch wurde verhütet , daß _

der
vollbesetzte Zng in die hochgehende Alz gestürzt wäre .
Mm , glaubt , daß die Attentäter t8- bis 12jährige
Buben sind .

Ebingen , 29 . April . (Furchtbare Bluttat .)
Infolge ehelicher Zw istigkei ten hat am Sonn -

tag abend in Ebingen der 23 Jahre alte Kaufmann Otto
Berner seine 18 Jahre alte Ehefrau durch einen Schuß
in den Kopf so schwer verletzt, daß sie bald darauf starb.
Außerdem hat er seinen Schwiegervater , den Kolonial-
Warenhändler Spanagel, durch zwei Schüsse schwer ber«
letzt und sich nach der Tat selbst einen Kopfschuß beige¬
bracht, der seinen Tod zur Folge hatte .

flus Sem fluslanö .
London, 29 . April . Der französische .Flug

„ ach Tokio erregt hier großes Auffehen und em Ge«

fühl des Neides, da die englischen Flieger von
großem Mißgeschick verfolgt sind . Sie mutzten m
Karachi infolge eines Motorschabens niebergehen um»
werden aller Wahrscheinlichkeit nach bis zum Einlreffen
eines neuen Motors 14 Tage dort verbleiben müssen .
Nach einer Meldung beS Petit Parisien hat ber fran -

zösische Fliegerleutnant Pelloriot d 'Oray gestern früh
5 .30 Uhr Bouchin verlassen und ist um 8 .30 Uhr in
Bender -Abbas eingetroffen . Er hat die portugien >chen
Flieger bei Bagdad überholt . Der Flieger dOrah muß
noch 1000 Kilometer zurücklegen, bevor er Karachi aus
seinem Fluge nach Tokio erreicht.

Das Grubenunglück in West Birgiuien .

Newyork, 29 . April . Zur Meldung über das Gruben - ;
Unglück IN Wbeeling in Westvirguuen erfahren wir fol¬

gende Einzelheiten : 114 Bergleute wurden durch cm

Schlagwetter gestern früh 7.30 Uhr in e .ner Grube der

Gegend verschüttet.

amerikanische Kriegsschiffe verbrannt .

Rewnork. 29 . April . In den Werften von Oaklm.d

^Kalifornien ) brach eine riesige FeuerSbrunst au » . Die

dort zur Reparatur in Dock liegende» beiden Kriegsschiffe
wurden burch das Feuer zerstört . Auch ein großer Teil
des Docks wurde vernichtet.

- ( * ) "

Karlsruhs .
Regelung des Dienstes am 1 . Mai . Für die st a a t -

l i ch e n Behörden u u d B e t r i e b e ist, entsprechend
de» im Reich geltenden Vorschriften, der Dienst am
I . Mai durch Erlaß des Staats mini st eriumS
derart geregelt , daß Beamte , Angestellte und Arbeiter , die
zwecks Teilnahme an einer Feier am 1 . Mai

^
dem

Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen, rechtzeitig bei
ihren Vorgesetzten um Befreiung vom Dienst nachzusuchen
haben . Solchen Anträgen soll grundsätzlich und ohne Eng-
Herzigkeit überall stattgegeben werden , soweit nicht dadurch
die Fortführung des Betriebes in Frage gestellt wird . Der
Erlaß des Staatsministeriums erhält ferner noch ein-
zelne Bestimmungen über die Anrechnung der bewilligten
Freizeit auf den Erholungsurlaub , die Frage der Lohn-
gewährung und die etwaige Nachholung der versäumten
Dienststulide» durch Ueberarbeit .

Wieder ein Sell >stm»rd. Ein 43 Jahre alter Post¬
beamter hat sich am Sonntag auf dem Speicher in seiner
Wohnung in Rüppurr erhängt . Der Grund zur Tat
dürfte Schwermut sein .

Zusammenstoß. Durch falsches Einbiegen in die
Michaelstraße stieß ein verheirateter Kutscher von Beiert -
heim mit seinem Einspäniierfuhrwerk mit einer Rad-
fahrerin zusammen , wodurch diese vom Rad fiel und am
rechten Oberschenkel .Hautabschürfungen davontrug

Veranstaltungen .
Landestheater . Heute, Mittwoch, 30 . April , findet die

erste diesjährige Aufführung von Mozarts „ FigaroS
Ho ch zei t " statt . Die musikalische Leitung hat Staats -
kapellmeister Lorentz, die Spielleitung Oberregisseur
Stang . In den Hauptpartien sind beschäftigt die Damen
Jraceina -Brügelmann , von Ernst , Mosel-Tomschik , Ste -
chert . Zoebisch, sowie die Herren Bussard, Glaß , Grvtzin-
ger , Kalnbach , Warth und Weyrauch . Beginn 7 Uhr . —
Am Freitag , den 2. Mai , findet eine Wiederholung von
Beethovens „ Fidelio " mit Frau Jraeema -Brugelmann in
der Titelpartie statt . Die musikalische Leitung hat H^rr
Staatskapellnieister Lorentz. — Am Sonntag , den 4 . Mai ,
findet die erste diesjährige Aufführung von Johann
Strauß ' köstlicher Operette . Der Zigeunerbaron " statt.
Musikalische Leiung hat Herr Kapellmeister Schweppe, die
Spielleitung Oberregisseur Karl Stang . Die Besetzung
der Hauptpartien ist die gleiche wie bei der Neueinstudie-
rung im vorigen Jahre ; die Arsena singt Frl . Zoebisch ,
«die Ehpra Frau Mosel-Tomschik und die Mirabella Frl .
Genter .

Am Sonntag , den 4 . Mai , vorm. V*12 Uhr, findet
unter Leitung des Operndirektors Eortolezis die fünfte
musikalische Morgenfeier statt , welche ausschließlich Kom¬
positionen von Mozart enthält . Es gelangen zur Auf-
sührung die beiden Symphonien in G-moll und ES-dnQ
Zwischen beiden wird der junge nnd sehr begabte Geiger
Hermann Diener aus Heidelberg da» Violinkonzert
A -dur spielen.

Nose-O.uartett . Heute, Mittwoch, 30. April, findet
abends um 8 Uhr im Eintrachtsaale der fünfte Kammer -
musikabend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt statt . Da »
weitberühmte Ross -Quartctt auS Wien wird drei Streich »
quartette von Beethoven zum Vortrag bringen . Karte »
sind noch im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt, Waldstraße 80t,
sowie an der Abendkasse erhältlich.

Der Kölner Männergesangverein in Karlsruhe .
Bei seiner Rückreise von der Schweiz wird der rühmlichst
bekannte Kölner Männergesangverein in Karlsruhe an»
kehren, um dem hiesigen Männergesangverein Liederhalle,
mit dem derselbe schon eine Reihe von Jahren freund-
schaftliche Beziehungen unterhält , einen Besuch abzuswt -
ten und zwar am 29 . und 30 Mai . Am Tage vorher wer-
den die Kölner Sänger in Baden -Baden sein und per
Extrazug hier eintreffen . Zum Aufenthalt hier sind zwei
Tage vorgesehen, wöbe - ein großes Konzert in der Fest-
halle veranstaltet wird . Wir rufen schon heute den rhei-
nischen Sängern ein herzliche » Willkommen in Karl »-
ruhe zu.

Geschäftliche Mitteilungen.
Haarwuchs und Rcrve,urrbeit .

' Durch Krankheiten und Ueberarbeitung bedingte
Nervosität hat auf den Haarbestcmd unfere » Kopfe» eut.
scheidende Bedeutung . Fehlt der Anreiz zur Neubildung
von Haaren , so entartet die Haarwurzel ebenso wie durch
Schinnenbilduny und Fettdrüsenvergrößerung . Eine Be-
seitigung von Glatzen, die Erzielung normalen Haar -
wüchse» bis zur prächtigen Haarfülle ist durch die Gr-
findung bei Silvürm -Haarkur geglückt . Umfassende
wissenschaftliche Aufklärung bietet da» Büchlein .Da »

VersamMiungen in Mittelbasen .

Mittwoch , den 30 . April .
Karlsruhe -West (Jungmänner ) : Herr Sprauer .
Karlsrnhr -West : Frl . Hacker . Stadtverordn . W i fcd.
Karisrnhe -Mühlburg : Stadtrat Kühn .
Wiesental : Reichstagscrbg. Er sing .
Malsch bei Ettlingen : Lanotagspräsident Dr . Bau in <

gartner .
Bruchsal : Frau Abg . Siebert .
Oeftringen : Parteisekretär Baur .
Riechen : Gewerbelehrer Linz .
Oberweier bei Rastatt : Amtmann Kühn .
KarlSrnhe -Siid : Frau Geiger . Prof . Kr auf «.
Neichental : LaicheSsekretär <5 lockert
Michelbach : Herr Kappes .
Neuthard : Kreisabg . Stadel dach er .
Forst : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Karlsdorf : Herr Schwab .
Hörden : Neq.-3tat M a y e r.

Der Parteisekretär : Wilh . Saut .

Geheimnis des Haarwuchses " , 'das Sie zugleich mit einer
Silvikrinprobe kostenlos und postfrei vom Silvikrin -Bcr -
triob G . m. b . H . , Berlin LA a, Alexandrinenstr . 26, er¬
halten . Schreiben Sie sofort.

Die Kohllierui .
(Kropslrankheit der Kohlpflanzen .)

Von Zeit zu Zeit begegnet man Aufsätzen, die aller -
lei Ratschläge enthalten , oder von Mitteln sprechen , die
diese Krankheit beseitigen sollen . Bis zur Stunde war
aber nichts Brauchbares dabei. Vor Jahresfrist halte
ich Gelegenheit , den Ausführungen eines Erfinders zu
folgen, der ein wirklich gutes Mittel erzeugt zur Verhü-
tung der geftirchteten Kohkhernie. Das Präparat
» W urzelfchutz " genannt , ist kein Heilmittel , sondern
was weit mehr wichtig ist, ein Verhütungsmittel . Da »
schwarzgraue Präparat ist gleichzeitig ein Mischdünger
und in seiner Anwendung äußerst wirtschaftlich. Wäh-
rend qndere Mittel auf das zu bepflanzende Lanb zu
streuen waren , wird Wurzelschutz mit einer drei Finger
'haltenden Prise in das Pflanzloch eingestreut .

Bei den Versuchen im vorigen Jahre in meiner Gärt -
nerei pflanzte ich Kohl eine Reihe abwechselnd mit
Wurzelschutz , die andere ohne . Schon im Juli war ber
Erfolg sichtbar und im August waren die unbestreuten
Reihsn von den gesunden überwuchert . Eine Unter -
suchung der Wurzeln ergab , i>aß jene der unbestreuten
Pflanzen total verkropft waren , während die bestreuten
Pftanzen durchaus -gesunde Strünke aufwiesen . ES lieg»
demnach klar auf der Hand , das Mittel Wurzel -
schütz ist einwandftei und brauchbar . Mit ruhigein
Gewissen kann ich konstatieren, jeder Gartenbe -
s i tz e r hat bei Anwendung des Wurzelschutzes nicht nur
wieder Freude an seinem Gemüsegarten , sondern auch
eine ausgiebige Ernte . Ludwig Allinger , Karlsruhe .

(Anmerkung der 'Schriftleitung : Man becchie die in
heutiger Auflage entha ltene Anzeige.)

Wrtternachrichteudicnst der badischeu LandeSwelter -
warte Karlsruhe

Wetterbericht vom Dienstag .
Unter dem Einfluß tiefen Druckes Über Mitteleuropa

hält das unbeständige, teilweise böige Wetter mit Regen -
fällen an , strichweise kam eS zu Gewitterbildung . Im
Hochschwarzwald nimmt die Schneedecke sehr rasch ab ;
Fekbiberg meldet heute morgen lückenhafte Schneedecke
bei 44 Zentimeter Höhe . — Neue Regenboen folgen von
Frankreich her , während von Norden kühle Lustmassen
südwärts an Raum gewinnen .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
den 80. April : Unbeständig, zeitweise Regenböen , strich¬
weise mit Gewitter , kühler.

Wasserstände des Rheins am 29 . April .
Schusterinsel 237 . Kehl 890. Maxau 521 . Mann ,

heim 411 Zentimeter .

Gie undSKreSauMe
hoben Vorteil , wenn Sie Pfeiffer
& Dlllers Katlee « Ellenz verwen¬
den . Sie bieten Ihrer Familie ein
belfere » ( eines Kaffee -- GefrKnlc
und machen frofjdem ErfparalXfe .
Taufende von Haushalfen haben
diele Erfahrung gematM,dnVer -
fuch wird es Ihnen beOäflgen

Silberpahet 30 Pf., Dole 40 Pf. in allen Geschäften.

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 27. April : Marie Leopold, alt SS

Jahr « , Ehefrau von Emil Leopold , Metzgermeister.

Zum Schulbeginn
Bad. Volksschulhcfte
Heftumschläge . .
Oktavhefte . . ,
Notizbücher , . .
Bleistifte , , . ,
Federhalter , . .
Federkasten , . ,

IS 8t . SS Pfg, Stück 7 Pfe.
12 St 10 Pfg„ Stück 1 Pfg.
. . . . Stüde 1, 6, 4 Pfg.
. . . Stück 15, 12, 10 Pfg.
. , , Stück 15, IQ, 5 Pfg.
. . . Stück 10, 5, 4 Pfg.

Stück 30, 20, 12Pfg.
Radiergummi , , , . . Stüde 6, ö, 4 Pfg.
Schietergriffe! 10 Stück 10 Pfg.
Butterbrotpapier, fettdicht . . « 50 Blatt 20 Pfg.
Schiefertafeln . Stück 45, 40 Pfg.
Tafeln, unzerbrechlich . . . . Stück 55, 50 Pfg.
Schulranzen f. Knab. u. Mädchen St . 4.50,3 .50,2.95

Grösse 7 füll
27— 80 ' "« USkistiefel S - i 8 .50

» jlstiefsl rrs 9 .50 Ä 8.75

Sl
' Ts 5 .75 27.30 4 .95 26126 4 .25

MKdchenhomden , Achselschluss mit
Stickerei oder Languette . . . von 1.25 an

Mädchen-Beinkleider mit Stickerei . . von 1 .40 an
Mädchen-Reformröcke mit Stickerei . von 3 .25 an
Kinderleibchen, Schirting od gestrickt von 1.10 an
Knabenhemden, farbig von 2 .25 an
Mädchen-Turnhosen, mar., Trik. o . Sat. von 1 .95 an
Mädchen-Schürzen, färb ., Häng.-u-Triigf. von 2.25 an
Knaben-Waschbluscn mit Schiller- oder

Matrosenkragen von 3 .45 an
Knaben-Ginknüpfanzug, Zefübluse mit

marine Hose . . von 7 .50 an
Knaben-Sweateranzug, Bw. u. 'A Ärmel von 3.95 an
Knaben-Hosen mit Leib, marine . , von 2 .95 an
Schillerkragen, weiss Rips . . . . Stück 95 Pfg.
Matrosenkragen, verschied . Ausf . Stück von 1 .65 an
Turncrgürtel, Gummi, m. Abzeich. 1 .45,1 .25, 0.95 an
Ledergürtel in guten Qualitäten Stück von ? 95 an
Kinder-Taschentücher mit Bilder Stück 25,15 P -'g.
Kinder -Taschentüchcr, weiss mit

farbiger Kante Stück 30 , 20, F fg.
Kinder-Söckchen mit färb. Rand Paar von 65 Pfg . an
Kinder -Strümpfe, schwarz u. loderf. P. von 60 Pfg . an
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Günstiger Einkauf in

Ifen !

Kammgarn , Gabardine ,
Cheviot und Eolienne .

Waschstoffe jeder Art !
FroHe , Mousseline - Voil ,
Blusen - u. Dirndelstoffe ,

Baumwo Izeuge !

Beste Qualitäten ! — Billigste Preise !

Sportanzüge in Manchester von Mk .

Grosser , billiger Verkauf
zum Teil mehr wie lO und IS % billiger ,

in sämtlichen AllSStCUCP ' ÄPtllcd
Bettfedern und Gardinen !

kM Kurz - , Weiss - und Wollwaren !
Ein Posten :

gestrickte Damenkleider 29 . - u . 33 .— Mk .
neueste Formen , sehr billig !

Schtitzensirasse f9
Südstadt .

Herren - und Damenwesten ,

Paul Hügel,

Herren - , Damen - u. Kinder -
Wäsche !

Einzelstücke :u . Garnituren in allen Preislagen !

Trikotagen — Reformhosen ,
: Hemdhosen !

Damenstriimpfe — Herren -
Socken — Kindersöckchen

und Handschuhe !
Handarbeiten und Stickgarne

Stick ,wolle t

42 .— an

Kragen und Krawatten !
Gummiwäsche !

Neuheit : Abwaschbare -weiche Gummi -
kragen , weiss und farbig!

Windjacken und Sommerjoppen von Mk . 10.50 an

toiiik * « • NeiOttkMmWW ,
Auf Grund des Artikels IV Nr . 5 und 2

des badischen Notgesetzes über die Aenderung
des Grund - und Gewerbesteuergesetzes vom
3 . März 1924 hat der Stadtrat bestimmt :

Für das Rechnungsvierteljahr April —Juni
1924 wird eine Vorauszahlung auf die Ge -
meutde -, Grund - und Gewerbesteuer festgesetzt
von 16 G .-Pfg . aus 190 M Steuerwert des
Grundvermögens , und von 24 G .-Pfg . aus
199 M, Steuerwert des Gewerbevermögens ,
zahlbar in 3 Raten und zwar von 4 bezw .
6 G .-Pfg . am 7 . Mai , und von je 6 bezw .ö G .-Pfg . am 7. Juni und 7. Juli 1924 . Zu
dieser Gemeindesteuer kommt eine Kreissteuer -
vorauszahlung von einheitlich 9,6 G :-Pfg . aus
je 199 M Stcuerwert des kreissteuerpflichtigenGrund - und Gewerbevermögens für das Rech-
nungsvierteljahr April —Juni 1984, fällig mit
der ersten Gemeindesteuervorauszahluna am
7 . Mai .

Als Steuerwert gilt beim Grundvermögender amtliche Steuerwert am 31 . Dezember1922, beim Gewerbsvermögen der in der
Gewerbesteuererklärung nach dem Stand am
31 . Dezember 1923 angegebene Wert , ermäßigtoder erhöht um die Ab- oder Zuschläge nach
§ 69 Abs. 2 und 3 des Grund - und Gewerbe -
steuergesetzeS ; die beiden Absätze lauten :

Uebersteigt der Steuerwert des Betriebsver -
mögens den Betrag von 1299 G .- M ., so er -
mätzigt er sich, wenn der Steuerwert
höchstens 3 999 G . -M . beträgt , um 69 v . H .,6999 . . . 49 .

19 999 „ . . 39 .
16 999 . „ „ 29 .

" 29 999 „ „ „ 19 »Der Steuerwert erhöht sich, wenn er
69 999 bis ausschließlich 76 999 G .-M . be-

trägt , um 6 v . H .,76 999 bis ausschließlich 199 999 G .-M . be-
trägt , um 19 v . H .,« 9999 bis ausschließlich 126 999 G .-M . be.
trägt , um 16 v . Sq . ,126 999 bis ausschließlich 159909 G .-M . be¬
trägt , um 29 v . H .,169 990 bis ausschließlich 269 999 G .-M . be-
trägt , um 26 v . H .,269 999 bis ausschließlich 499 999 G .-M . be-
trägt , um 39 v . H .,499 999 bis ausschließlich 699 999 G .- M . be-
trägt , um 36 v . H .,699 999 und mehr beträgt , um 49 v . H .,jeweils abgerundet auf volle 199 M . Betriebs¬

vermögen von 1299 G .-M . und weniger sind
demnach steuerfrei ; Betriebsvermögen von
mehr als 29 999 G .-M . bis ausschließlich 69 999
G .-M . unterliegen weder Ab- noch Zuschlägen ,sind also unverändert der Berechnung der Vor -
auszahlung zugrunde zu legen .

Ist bis zu den obigen Zahlungsterminen
eine Gewerbesteuererklärung noch nicht abge -
geben , so ist statt der obigen Vorauszahlungdas 26fache der auf 39 . September 1923 fürdas Rechnungsjahr 1923 für das Grundver -
mögen festgestellten Goldmarkvorauszahlungs -
schuld als erster Teilbetrag für das Rechnunas -
jähr 1924 im voraus und zwar in Raten vom
6fachen auf den 7 . Mai und von je dem 19-
fachen auf 7 . Juni und 7 . Juli 1924 zu ent -
richten ; diese Vorauszahlung entspricht einem
Steuerfuß von etwa 16 Pfg . für ein Viertel -
jähr aus einheitlich 199 M Grund - und Ge¬
werbesteuerkapital .

Besondere Anforderung durch Forderungs -
zettel kanu wegen Fehlens der neuen maß -
gebenden Steuerwerte noch nicht erfolgen .

Für die Ilmrechnung der Goldmark in Pa -
piermark ist der Steuerkurs des Zahlungstagrs
maßgebend .

Es steht dem P 'l ' chtigen frei , den ganzen
Betrag auf den 1 . Zahlungstermin zu ent -
richten .

Wer die Zahlungen nicht rechtzeitig leistet ,hat für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden angefangenen halben Monat einen
Zuschlag in Höhe von 6 v . H . des Rückstandes
zu zahlen .

Bei Zahlungen an der Kasse ist das feiner
Zeit herausgegebene 2 . Merkblatt oder , so -
weit dem Pflichtigen solche nicht zugingen , der
Forderungszettel für das Jahr 1923/24 bor -
zulegen ; bei Zahlungen auf bargeldlosem
Wege ist die Nummer des 2 . Merkblattes oder
des Forderungszettels für 1923 anzugeben .

Stadthkauptkasse .

Bad . JLandestSseaier .
Mittwoch , 39 . April . 7— 10 Uhr . Sp . I . 5 .49.Abon E 19 Th .-Gem . B .V .B , Nr . 3001 — 3190 ,

5801 - 6009 .
Figaros Hochzeit .

BERUFS -
KLBBPUMO
JEDER ART
offeriert :

H.WEINTRAUB
KRONEHSTR. 52

Mi Mmmüt
Monographien über die Bedeutung

des Katholizismus för Welt und Leben.
Bisher sind erschienen :
I. Bd . Der Sinn des Lebens . Eine fach .

Leben ?philosophie Von Dr . Franz
Sawicki , Professor der Theologie i»
Pelplin . 4 . u . 5. Aufl . XVI u . 352
Seiten . 8°. Preis gebd . G .»Mk . 6,60 .

II . Bd . Die Kulturkraft des Katholizismus .
Von Dr . H . N o st in Westheim bei
Augsburg . 3 , vermehrte und Verdes .
Aufl . XX u . 698 Seiten . 8°. Preis
gebd. G .-Mk. 7,69 .

III . Bd . Tie Wissenschaft vom Gesichtspunkte
der kathol Wahrheit . Von Hofrat
vr . O . Willmann . 2 . Aufl . XVI
u . 196 S . 8 ». Pr . gebd. G .-Mk. 5,00 .

IV . Bd . DaS Seelenleben der Heilige « . Von
Dr . A . Rademacher , Universitäts¬
professor in Bonn . 4 . und 5 . Auflage .
XVI «nd 272 Seiten . 8°. Preis gebd.
G .- Mk. 5,39 .

V. Bd . Dogma und Leben . Die kirchliche
Glaubenslehre als Wertquelle für das
Geistesleben . Von Dr . Engelbert
KrebS , Professor der Theologie in
Freiburg . >. Teil . XXlV u . 488 S . 8«.
2 . lt . 3 . » Hfl. Preis gebd . G .-Mk . 7,60 .

VI . Bd . Die katholische Friim - iigkeit . Ihre
Grundlagen , ihr Wesen und ihr Recht
Von Dr . Fr an , S a w i ck i, Domkapi -
tular und Professor der Theologie in
Pelplin . Xll u . 412 Seiten . 8° . Preis
gebunden G .-Mk. 6,60 .

VII . Bd . Kirche und Keuschheit . Von Dr . I .
R ieS , Regens des Erzbiscköfl . Priester -
seminarS zu St . Peter bei Freiburg .
1 . u . 2 . Aufl . XVI u . 472 Seit . 8° .
Preis gebd. G .- M . 6,49 .

VIII . Bd . Maria im Lichte des Glaubens und
der Frömmigkeit . Von Dr . Bernh .
Bartmann , Professor der Dogmatil .
1 . u . 2 . Auflage . Vllt it . 406 Seiten .
8". Preis gebunden G - M . 6,40 .

IX Bd . Katholizismus und Kntwicklungs -
gedankt . Von Dr . phil . et theol . Alois
Schmitt , Professor in Freiburg i. Br
1 . u . 2 . Aufl . . XVI u . 296 Seiten 8«.
Preis gebunden G .-M . 6,60 .

Weitere Abhandlungen aus der Feder hervor -
ragender Autoren folgen .

HelZen des CWemms .
Heiligenbilder ,

herausgegeben von Konrad Kirch S. J .
Vollständig in zwölf Bänden . Das Gesamtwerk
glieden sich in drei Teile : 1 . Aus dem christlichen
Altertum , II . AuS dem Mittelalter , III . AnS der

Neuzeit . Jeder Teil umfaßt vier Bände .
Erschienen stud bisher :

Teil : Bd . :
I . 1 : Tie Kirche der Märtyrer . 3 . Auflage .
I . 2 : Glaubensstreiter im Lsten . 3 . Auflage .
I . 3 : Lehrer des Abendlandes . 3 . Auflage .
I . 4 : MönchSgestalten . 2 . Auflage .

II . 1 : Leuchten in dunkler Zeit . 3 . Auflage
Hl . 1 : Für Kirche und Papsttum .
Preis des einzelnen Bandes gebnnd . 2,25 G .- M .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung . Zu den
angeführten Preisen tritt ein Sortimenterzuschlaz .

Paderborn - Vonifacius - Oruckerei .

Sonder - Angebotl
Herren - u.Kinderanzüge
Herren - Sport - Anzüge
Joppen , Wind - Jacken
Hosen , lange und Sport ,— in allen Ausführungen —
U0 *~ UnterwSsche " WA,
blaue Arbeits - Anzüge

und

Schuhwaren
zu staunend billigen Preisen .

IAxelrad.

foncc ^ Q . üessngTtreh

Sonntag , 4 . Mai,8 Uhr

im grossen Festhallesaal
— Harmonlckapelle
Kartenabgabe für
am Mittwoch, , den 30 Anri!abends V« Uhr, im ResfC
„ <*oldcn Hopf " M„rk;
firafenstr . 49, voiaer . Lokal

„Bayern"
-Kraftrad l;<«

mit dem weltbekannten B . M . W . Motor und enalBurmaun -Dreiganggctriebe für «Lebirge u. Seitw
wagen bcftgceignet .

Touren - und Sportmasclnne , 2 ^ 1
, ,5lßl U 3 PS -, ruhiger Gang mit Zweigs' — getrte &c und Kickstarter.
Kostenlose Offerte und unverbindliche aSorffifirim «

durch die Vertreter :

Gebr . Bronner,
Waldstr. 36 Karlsruhe i. % Telef. m.— Hiinbler bewerbt Euch um die Vertretung ! -

14 . Äiit

Metaiibetien
Stahlmatratzsn , Kinderbetten
direkt an Private , Katalog 74E
frei . Ei s en möb e I f abrik
Sohl i. Thür .

JPertSChifl Versicherung u.
Desinfektionsanstalt

Osfcar Pertsch , Luisensir . 4
Telephon 4205 beslempfohlener

Betrieb für
Ungeziefer - Ausrottung

Hatten , Mäuse, Schwaben,
Bussen , Wanzen

.J
VmT wß :

LeMSteWgWhlemlhSOm
Stche - Schrey !

Sie unterzeichneten Vereine eröffnen am Freitag , den 2 . Mai
1924 . abends » tlhr Anfänger -, Redeschrift - und Systeinwiedtr -
holungskurfe , unter bewährter Leitung .

») Für den Sienographen .Verein Gtotze -Schrey Karleruhe und
den Sameii -Sienographen -Verein in der Gartenstraß - Schule
(Eingang Karlstraße ) III . Stock,

b) Für den Kurzschrift -Verein Stolze -Schrey -1S05 In der
^ eopoldfchule II . Stock.

Honorar einschl . Lehrmittel S Mk . Mitglieder und Erwerbslose
erhalten Vergünstigung .

Stenographen -Verein Giolze -Schrey , Karlsruhe,
Oamen -Gienographen -Verein Stolze - Gchrey,

Karlsruhe .
Kurz-Schrift -Verein Stolze -Schrey il905.

Pädagogium Karlsruhe
Privatschule mit Oberrealschaüehrplan

Exfcrnal und infernal
nimmt für das kommende Schuljahr noch Schü '

.er u . Schülerinnen
an . Näheres Prospekt . Wiederbeginn des Unterrichts 2. Mai.

Karlsruhe , Bismarcksfrasse 69 und Baisciislrasse 3.
W . GriebeJ , Direktor .

Wurzel - Schute
zur Verhütung der Kropfkrankheit bei Kohlpflanzen , muss beim
Pflanzen in die Pflanzlöcher gestreut , ausgiebige Ernte und jedem

Freude bereiten .
Wurzelschutz u. andere Kunstdünger , sowie alle Sorten

ßemüsesamen ****«—
in jeder Menge erhältlich bei

Ludwig Allingei *, Samenhandlung , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelmstrasse 71 , Fernspr . 914 und auf den Märkten 2 . Reihe
zwischen Pyramide und Handelshof , Ludwigsplatz b . Blumenstr .

Neu eröffnet!
Spezial - Abteilung

für

Wäsche
H . Guggenheim

Markgrafenstr . 25
Telefon 4971

Geflügelställe, b™ »-
öfen , Knochen
wühlen , Zucht¬

geräte liefert
Gcflügelbof in

Mergentheim 252
— Katalog frei . —

Zahle dio höchsten Preise
am hiesigen Platz für aus
gegangene

Frauenhaare
OskarSec &er . Kaiserstr. 32

€ in Ratfdjlag
wenn Sie , verehrte Qausfrau , einen roobh

schmeckenden und bekömmlichen Kaffee
haben wollen , so verwenden Sie eine preis *
werte Kaffeeforte und als Beigabe unseren

üoelcker=Perl
ein reines üaturerzeugnis, das in den
weitesten Kreisen als feinster Kaffeezufat?
anerkannt und geschäht wird.

ein versuch liberieugt Sie von der üor=
trefflichkeit unserer lvare.

Daniel vvelcker , s . m . b. y.
Cidjoricnfabrlkcn , c-chr n.

gegründet 1S06.

I

iul 'en Sie an , wenn Sie t urch
das altbewährte Spezialhaus

Batten , Manne , Käfer, e ĉ .mit glänzendem Erfolg ver¬
tilgt haben wollen , Mein
Betrieb nebst Büro u . Ver¬
kaufsstelle befindet sich
nur Ettlingerstr . 51
A. S -Präparate zur Selbst¬
anwendung sind die besten

Genussreiche
Standen

s erfafft

.W

Versand nach
allen Stationen

H . Maurer
Karlsruhe i. B,

Ka !ser8tr . 176
Kataloge u . Schriften über
das Harmonium kosten ).

llnfmidt
Zehn -Finger -Syste « , er¬
teilt I . Rift , Hans -
Thomastraße 5.

Homiiopatii und

Naturhoiikundiger

J. Burkard
BRUCHSAL

Ecke Rhein- u . Talstr .
Gallensteine - Spezial¬

verfahren sowie
Behandlang säratl .heilbar . Krankheiten
Sprechst . tgl . 1 -5 Uhr.

Frau SchnaffeH & h . .
Ausschneiden und aufbewahren ! Es folgt ein Preisausschreiben !

2,
Frau Schnatterich kommt nach Berlin und Ist enttllcU

Aber die neue , Ärmellose Mode . Huftenlose gab es senon,
die rocklose wurde leider wieder fallengelassen , als .sie
gerade anfing reizvoll i \x werden , aber die ärmellose IM'
poniert ihr besonders . Sie beschließt eine solche Rooe zu
kaufen und geht in die Friedrichstraße in das große Kaui*
haus Adam . Man bedauert , nur Adamskostüme und sonsiiß
Herren -Konfektion zu führen . Sie kauft nun im nacvsl-
besten Geschäft ein Evakostüm , das sie aber nur wenig
befriedigt , weil zuviel Stoffverschwendung getrieben wora
ist , und begibt sich in die Kunst - und Antiquitütennan

•

lung von Löwenthsl fe Ehrlich . Dort findet sie wit sienere
Instinkt sofort den Unterschied zwischen alter und neu
Kunst heraus . Bei der alten Kunst , so überlegt sie sie »
waren nur die Rüstungen aus Blech . Ich möchte öbrl£

ens
wissen , wie sich so ein oller Ritter gekratzt haben mag»
wenn ihn was gebissen hat . Bei der neuen Kunst oageg
sind gleich die ganzen Menschen , die Blumen una
Gegenstände schön geradlinig aus Blech geschnitten , KU
voll zusammengelötet , und die Schattierung 13Lt manou
dressierte Fliegen anbringen , die überall zarte Punkte n

Herrn Ehrlich , den sie sofort als Hühntraugenpa «enleri
erkennt und der sie in ein Kunstgespräch vervic ^em '
um ihr einen echt imitierten alten Meister '
redet sie einfach nieder . Es gibt , so sagt sie , nichts Hess
als das millionenfach bewährte KukiroJ *Hühneraugen -K
gegen die Hühneraugen . In wenigen Tagen sind si<e sp »
schmerzlos und gefahrlos verschwunden . Dte ad ni"
werden sofort nach dem Auflegen gestillt . . Entlündungeu ,
wie nach minderwertigen Hühneraugen -Mitteln , una
Vergiftungen , wie nach dem Schneiden , sind «usgescnl •
Und dann nehmen Sie täglich ein KukiroI -.Eußba •

^
werden es nötig haben , wenn Sie den ganzen lag ^zu engen Lackstiefeln hier herumgewimmelt sin",
reinigt die Füße gut , beseitigt Brennen , Anschwe ^
Wundlaufen der Füße , kräftigt Nerven und Sehnen, , bes ^
den Schweißgeruch und man hat bein ^ ;jpehen
wohliges Gefühl der Angenehmigkeit . rimoe 's

Sie bekommen Kukirol und Sanitätsrat Dr . ssefCn
Kukirol -Fußbad in jeder größeren Apotheke un
Drogerie . (Kukirol -Hühneraugen -Pflaster 7ö ?cllten
Schachtel , Kukirol -Fußbad 60 Pfennig pro Packiungj sSie aber genau auf den Namen Kukirol und 0 „„^pres
marke wHahn mit Fuß "
als „auch sehr gut " aufreden ,
nur Kukirol hat mir geholfen . , . . «heraus

Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende un ^
lehrreiche Broschüre •„Die richtige Fußpuege »
jedem Interessenten kostenlos und . portolrei zuse ^rztes

Unsere , unter der Leitung eines alten , erfanr gjfl.
stehende »Wissenschaftliche . Abteilung * eFle' ! 11ci-,,nft übel

Kukirol -Faörik Qroß -Ssize fiel Hasöeßurs .

ftg Mlab eines . Bt

Rang -
Kon Dr . H ß n
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"
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mt Politik u . ? ugenSbewegung .

J, \n h eines Buches von Florens Christian
NAs Mng - „Deutsche Bauhütte"

.
'

Von Dr . Hans Gründet - Berlm.
- Arbeitsprogramm und Arbeitsziel Äer katho -

. Jugendbewegung ist enthalten in dem päpst-
^ Mloi t ' Alles in Christus erneuern. Die Welt

in Begehung zu Gott setzen , alles unter das
wieber «prrpn die Menschen hineinleiten in den Weg

Nachfolge Christi , das ist es , was katholische Iu .MM
äeirdbewegimg

will. .
-r.ie? Wollen setzt , ehe es zur befreienden Tat wer.

fLn mancherlei voraus : zunächst einmal ein
den {" '

; rr>ie Erkenntnis der Welt und der Men>
fi I niie

*
sie sind . Es ist zweifellos , daß dem , der

f ! Wn ward von Gott , auch die Kraft gegeben
. . . «a „ rf0 « rnitf unh das MenWentum im

itb den Weltenlauf und
^

das^Menschentum im

^ ^ s,er
"

ünvollkommen unzulänglich , dem Wider .

a-ckte Christi zu sehen und ihre Schwäche , ihre völ°
1 ' tmulänglichkeit zu erkennen . Aber dies Er-

kennen ist und bleibt doch immer geschöPslicher
^
Naturlige

n ni , der Täuschung ausgesetzt . Daraus ergibt sich

mi?d 'ru» , daß auch der Kritik, die solches Erkennen
Möst ihre Grenzen nnd Hemmungen gesetzt sind ,
«Urnen von feiten Gottes, und Hemmungen seitens

Mnschennatur. Man macht von wohlwollender
«eite der Z-ugendbeivegung heute den Vorwurf, ihre
Aitik sei zu scharf . wecke zu viel Widerstreit und
Widerspruch, fördere das Zuspitzen einer Idee bis

,„r letzten Schärfe . Ich glaube demgegenüber sagen
«ii müssen , da . je mehr wir alles Weltgeschehen und
Menschentum in das Blickfeld des Kreuzes rückeu . je
eindringlicher wir in der heutigen Welt 'die Nach-

folge Christi fördern , umso schärfer werden mich die
Umviffe der Welt, nm so eindeutiger erscheint alles
menschliche Tun . um so stürmischer wird der Wider ,

sprach seitens der Welt . Umso deutlicher und äugen-
sKeinlicher aber wird uns auch hinwiederum , wenn
wir uns ganz in die Nachfolge Jesu hineinbegeben,
unsere eigene Unzulänglichkeit . unser ganzes Unver-
mögen . Und je stärker >dies Bewußtsein wird,- desto
eindringlicher , überzeugender und bezwingender wird
unsere Kritik am Sein des Menschen und ani Tun
der Welt.

Ich will aber heute reden von den Widerständen
und Hemmungen , welche die Welt nnserm Erkennen
und unserm Wollen, unserm Arbeitsprogramm und
Arbeitszeit entgegenstellt. Und da ist wohl das Er-
schüttern'dste das Erkennen , «daß die Welt , daß der
Mensch , daß vielleicht der größere Teil unseres eige -
nen Volkes aarnickit unter das Kreuz gestellt werden
will , soweik es die Führung betrifft, und gar nicht
in ibert Weg der Nachfolge Christi hineingestellt wer.
öen ka ii n unter den gegenwärtigen Umständen , so
weit es sich um die Ge- oder richtiger um die Ver.

*1 Ein Wort an uns Deutsche über mögliche Gerech -
tigkeit gegen Belgien und Frankreich und zur Philosophie
der Politik . Geineinsckaftsverlag Eberhard Arnold .
Sanncrz und Leipzig 1924 . >

fuhirten handelt . Denn die Lüge in den niannig .
fachsten und schillerndsten Formen beherrscht heute
Welt und Leben , das Leben des Einzelnen , der Fa-
uülie , deZ SiMtes , der Gesellschaft .

' der Volker in
eliiein Maße , daß man in Stunden tiefster seelischer
Niedergeschlagenheit daran zweifeln möchte, ob der
Ruf und die Forderung des oninia instaurare in
Christo überhaupt für die asendländische Menschheit
noch Geltung hat .

Wir sind heute schon so weit , daß wir uns ein ge-
ordnetes und blühendes Staats -- nnd Gesellschafts -
leben , eine kluge »nd weise Politik ohne ein engma-
schiges und weitverzweigtes Lügensystem gar nicht
mehr vorstellen können . Ich spreche hier von Niei-
nein eigenen Volke , ohne jedoch in Zweifel darüber
zu sein , daß das gleiche von allen andern Kulturvöl-
kern gilt und zwar schon aus dem Grunde, weil in
jedem Kulturstaat heute die Aufzucht des Lügenba -
Mus in Reinkultur im Zeitungsgewerbe in Höchster
Blüte steht .

Es gibt bewußte Lügenhaftigkeit . Lüge als Sy-
stein , Lüge als Netz , das von den Drahtziehern be-
wüßt unö gewollt immer umfassender und immer
engmaschiger gezogen wird . Die Lüge wird zum Sy¬
stem heniacht von der zünftigen Diplomatie . Ich las
kürzlich zwei nach dieser Richtung hin typische Be-
merkungen in der Tagespresse. Die eine stammt vom
Grafen Bernstorff und besagte , daß es zu dein diplo.
matlschen ABC gehöre, sich selbst immer ins Recht
und den Gegner immer ins Unrecht zu setzen . Und
die andere fand ich in einer führenden süddeutschen
Tageszeitung mit sonst sehr hohem Niveau anläßlich
der Diskussion über einen angeblichen Geheimver-
trag zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei .
Da wurde ' ernsthaft 'die Ansicht vertreten , der tschecho-
slowakische Ministerpräsident müsse notwendiger und
selbstverständlicher Weise vor der Welt die Existenz
eines solchen Geheimabkommens ableugnen , auch
dann , wenn ein solches tatsächlich bestände . Die
meisten >der diplomatischen Geheimverträge sind ihrer
inneren Struktur nach raffiniert konstruierte Lügen-

' systeine . Ich will nicht reden von der inneren Ver-
logenheit der neusten Friedensverträge, nicht reden
von der inneren Umvahrhastigkeit , an der das ganze
-Reparationsproblem krankt, das . wie inan bei Rang
ausführlicher nachlesen kann, nicht nur auf gegneri-
scber Seite 'sondern auch auf Seiten 'der deutschen
Wirtschaft nach dem Elementarsatz der Diplomaten -
fibel zu lösen versucht wird , sich selbst immer ins
Recht , den Gegner immer ins Unrecht zii setzen . Aber
ein Hinweis sei noch erlaubt. Zu welchem Umfang
von geradezu dämonischen Ausmaßen das interna-
tionale Lügensystem ausgebaut worden ist . davon
zeugt iber Artikel 231 des Versailler Friedensvertra¬
ges . -der ein ganzes Volk in bisher unerhörter Weise
in seinem Gewissen vergewaltigt und zum Bekennt-
nis seiner alleinigen Schuld an dein ungeheuerlichen
Weltgeschehen der vergangenen Kriegsjahre 1914
bis 1918 zwingt . Bei aller denkbaren Anerkennung
des . redLichen .Bemühens Christian Rangs, das . in

einzelnen Teilen seines Buches heroisch -propheiische
Züge annimmt, der Lüge und dem System der Ver-
logenheit bis ins Herz , zu stoßen , empfinde ich an
'der Stelle seiner Abhandlung , wo er von dieser
Schuldlüge redet (S . 20/21 ) , eine deutliche Schwäche
des Werkes. Ich werde übrigens , je häufiger ich
einzelne Abschnitte der Schrift nachlese , in dem Ein-
druck bestärkt, als ob die gedanklichen Teile des Wer.
kes die schlvächsten sind . Der philosophische llnterbau
'der RangscheN „Bauhütte" , das Kapitel beispielsweise
über die Idee des Reiches Gottes , zeigt nicht nur
eine höchst komplizierte Struktur, . eine- Schiverfällig -
keit der Formgebung , sondern aUch innere, inhait- .
liche Schwierigkeiten , die eine vollkommene Klarheit
und Harmonie des Rangscben Gedankensystems nock?
vermissen lassen . Das Büchlein des fast Sechzigjäh-
rigen ist ein Werk voll saustischen Dranges nach den
letzten Urgründen , ist ein immer strebendes Bemühen
nach Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit . Es gibt in
dein Buch Kapitel , die das Produkt intensivster Ge-
dankenarbeit sind ! und es gibt Stellen, die sind mit
deni Herzblut geschrieben . Sie drängen den Leser
zur Tat . lassen ihn aller rationalen Bedenken ver-
gessen und zwingen ihn zum Ja sagen, werden zu
einem starken inneren Erlebnis.

Es ist nicht Raum genug in den mir hier zur
Verfügung stehenden Spalten , uni näher einzugehen
auf das bewußt gewollte System der Lügenhaftigkeit
in der Presse und in öer Geschichtsschreibung . Es
gibt hunderttausende bochst ehrenwerter Menschen in
Deutschland,/oie es bitter beklagen und einen der
Hauptgründe für 'den Verlust des Krieges darin
sehen , daß die deutsche Presse im Kriege nicht eine so
raffiniert angelegte und ausgeklügelte Lügenpropa -
ganda entfaltet hat wie etwa die Northcliffeprcsse.
Es muß aber gesagt werden , daß ein nicht unbeträcht-
licher Teil Her deutschen Preßorgane in der Nach-
kriegszeit viel nach dieser Richtung hin nachgeholt
hat . Das beweist die Rassehe^ e , das widerlich pha-
risäischz , angesichts öer Ergebnisse des letzten Krieges
völlig unberechtigt betonte Hervorkehren 'der Ueber-
legenhe.it der iveißen,. inid insbesondere , der „germa-
nischen" Rasse . Das beweist fernerhin bie sehr frag-
würdige Darstellung des Ruhrkrieges durch geioisse
'deutsche Wirtschaftskreise. Das beweist -Meiterhin die -
Art. wie die Forderung der Einzelgewissen nach .Wie-
dergutmachung der tatsächlich , iind mit Vorbedacht
angerichteten .Kriegsschäden von der unserer Lügen-
Politik dienenden Presse erstickt wird . Ich würde
Gefahr laufen , die gerade nach dieser Richtung bin
meisterhaft objektive Darstellung Rangs dem Miß-
verstehen auszusetzen, wenn ich einzelne Zitate aus
dem in Frage kommenden Kapitel aus dein Zusain-
inenhang herausreißen und als Belege anführen
würde für die Evidenz dieser Lügenhaftigkeit Man
lese deshalb selbst nach , was Rang ' hierüber ans
Seite 15/17 und im 2 . Kapitel auf Seite 22/32
schreib?.

ES gibt eine Art der Lügenhaftigkeit in der Poli -
tik . voii der höchst selten und auch bei Rang nicht >die

.. Re^>e . .ist,Jdie _aber nicht . minde r bruta l und zersetzend

wirkt wie die Lüg ? des Worte ? , und das ist die Lüge
des Schweigens .

' Man darf sagen, daß die Tages-
presse aller Kulturländer sich auf diesem Gebiete Der
Verlogenheit zu einer erstaunlichen Meisterschaft
emporgearbeitet hat und hier vielleicht nur noch
übertroffen wird durch eine ganz bestimmte Art der
Geschichtsschreibung . Auch die deutsche Presse, ja,
nicht selten sogar katholische Preßorgane, fördern
und pflegen diese Lüge des Schweigens , indem sie
beispielsweise all?S geflissentlich verschweigen nnd
unterWagen , was einer Versöhnung Frankreichs und
Deutschlands die Wege ebnen könnte, was den Be-
weis erbringen könnte, daß es außer dein Militari-
stisch-imperidlistischen, mit Haß und Mißtrauen er-
füllten Frankreich » och ein anderes , wahrhaft katho-
lisches Frankreich gibt das den Frieden Christi er-
sehnt und erfleht für beide Völker. Wir sind aber
heute in Deutschland schon so sehr im Lügensystem
des Hasses verstrickt , Äaß diejenigen , welcke der Ver¬
breitung dieser Wahrheit dienen , als Vaterlands-
» nd Volksfeinde, als Vaterlandsverräter verdächtigt
» nd angeklagt werden.

Der Lüge des Schweigens ist auch ein großer Teil
des deutschen Parlamentarismus und des Parteiwe¬
sens verfallen , ebenso wie einer anderen Abart der
Lüge , dein Selbstbetrug . Was Christian Rang in
seinem Buch über 'die Entartungen des Parlamen-
tarismus und über die schweren Fehler des . gegen -
wartigen Wahlsystems schreibt , mit dem die Par¬
teien heute - in den •telleicht schwersten n»d entschei-
dungsvollsten Wahlkampf seit Bestehen des Reickes
ziehen, dafür gebührt ihm der Dan? der Jugendbe-
wegung , feie am 4 . Mai infolge dieses Wahlsystems
entweder unter schwersten Gewissenskonflikten und
unter innerem Protest znr Wahlurne schreiten wer¬
den oder wahrscheinlich in beträchtlicher Anzahl diesen
Gewissenskonflikt durch Wahlenthaltung in etwas
vermindern zu können glauben . " Und heute „im
Lande Äes sreiesten Wahlrechts" — man studiere die
Psychologie dieses Wahlrechts und seines Wahlver-
fahrens : Unteiducken unter bie Partei ist seine Ge-
Heimlosung! . .Wie nimmt hier mit geradezu todsiche.
rer Verblendung der Deutsche sich mit der einen
Hand , was er mit der andern sich gibt : mit Listen-
system und Listenverbindiing und Verhältniswahl-
fünften und 'der gesetzlichen Schieberei zwischen alle
dein den Sinn des Wählens : seine Unmittelbarkeit ,
die Entsendung einer Person des persönlichen Ver-
trauens . jede Möglichkeit , ganze , eigen-lehendige
Menschen um ihres Werks willen zu wählen ; der
Deutsche hat sein Wahlrecht so formalisiert , daß er
sachlich sich dr Parteimaschine damit ausliefert -

, das
Parteiprogramm wird seine eigentliche Regierung ,
eine abstrakte Forderung. Und damit selbst die nicht
sich wirklich ausführt , wählt er vorsorglich so viele
Parteien , daß keine für sich ie die Mehrheit erringt.
Sodaß sie wieder mit neuer Schiebung eine Regie-
rung über ihnen zusammenschieben müssen , von lau -
ter uneigenen willens - gebundenen Menschen , die gar
nicht mehr die Wege des Wählers gehen können ; zu
Äenen die^ r aber aufsieht .als an seinem guten Schutz

-"*> .
yO yO
• " > « 5-,r .i n

C£ S§?
:
'£ ö

LS ~
; 35
ä K

CJ CJ. Q
et 2̂ a

- -2 „
-Ö

IS) ©

oft
Cfi
SS
SS

cn

q»

Ja ä ' *"
x- K
Ö _
" 'S a
p fiH
©

« 'S
S OJ c*'«T ^T

: G ^ >0 CSspö dgr13. ss

B 'S

oa

S B
Sit

B S —
>—' C—
<3 -£i «
! P
2 B E
« <"

W-»•«-* 5

„ Ss
B „

«
LKZ .

© •
H

ß

80

•J
. „ c> C

ZZ S

« «
£ «

•

■*-* PS

<—* QJ v—» '*-**-* -W ?-* ' 1-» o&

2S
5-»T- < CL> 0I>

vQ CO C5
*6 " « 's ^
3 S

^ «

• - « .
« « - « '

a
»o

CJ

vQ
<3

■« C <i>P 5 w pn 'S g g
54-* ^
_ *S"-£ K)

(Q 2
jOO °
« OO

w !i ) o &
*>

^
C cj

vO p
^ 'S ""

j-* . , <-£ 2

vQ ö C

•*-* c : °

-O ö ^
.jna

U-) _ .as> p • -

s-« JQ-vC?

« f -g
c bM

(S "° 3̂
.u « S

§
Z

'
& s^ sV
- 3

©

oft
Ö .

> <3 03./
> PS* ca ö

JQ •

CO « . Si

S . t- .-
'rrEQS ö
„ . »Ef n .oj

£a

wer

cnt:

Si ®

t: «ö ö

« 3

G
CV)»
QSlo

s w p^ o
fc 0 g o -S
c w c . 'Sc:

— S ^PS p$
9^ to °t : tp

O W . O CJ
, -ä s

« ^ C S r5
ä ■■£ § o

' « !Ä £ © S
3 M .« ^

s o n ß
CS CJ 4̂ r : cJ

^ ^ CJ G>
a © S3 43 *

CJ

« •, (« « «
c_» CS a »

ig
o o

„ .« JJ g .«
ZZ tu Q

•jrt i—̂ i-* —'w o cj a o
cj , r p q̂ p: . ^

♦ ja <*>

•JS B PS et Q> «
GJ (ii P

c • ^
' CJ « ttj S

" «ejic « osi •
.p3s j; o -ä c
CJ O O c > t-t

vEi CJ
. . . : :gi£P„ - « ej S

.
"S -g « ° 3ä „ «
•g « 3 'S vO 3 73^ P tJ -4~l -*-* CJ «

C tJ tO - CR >-• j-® R S -£i "S S

g £

« »o g , £
<33 « V 3

G

M

* ip~"
£P <ÖVri*v£ T ^ o qj H

o f-t g tOJ

DZ - « ' ^
fe) ^ «2
Ci> p » ^ lsp .*wS p:

Q CJ

>SS

3

««

_
a SS

: Q 3 C tu w
s S
Ö -5 w

a _«

ig -s
. SP

c n
. PI CCa

Eß rt cu *
^ vQ

" P vO

:a ^ *r -fp
W vQ :a

Q> ^
§

CS | t
- CS-

W CJ

« s
« I
©

5P CS » CR

^ c:© Ä

C S :3 -£! -S
3 «» . U «?

SP jq M vPj" . «- > CJ c> j_»

3 -5^ ^ . C « «
U © .̂ M -L g »* 3a

| « SScj J-j .p; eift

SP

CS

Ä-
Ä

« cäSf

CJ . ©

QJ PS•
4?

« e «
o oj o
p* B

vT> o «*-» CJ
<3? w

" SJ 03 ~ ^

gcu .

' SPq

j/ s sa
- i qj P r c

^ 3 u O_ c o >£?p o po « S
ro 1*—yo cj P.
3 4-

.o

Öo— cj

« -w
O W
E a
cj S >-

:»>gVCJmO

gl ?
cj «

GH
« Äcj cj

SP uo .tP
a

_cj

Ä

.L c.
i/zt cj uq u ;-r

« p: p: ?-

JiT

iv=>J | f © i
« « KG - "s .
CO L - :a ö ©

L ' Z3 ^
*v2 3 3 « c

£j c 3
•g c » w g. y . GJ r ! El

>3 « i« -Ä S ~
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Seite 2
Mittwoch , den 3 « . April 1924

— ein Willensgelähmter zum Ausdruck seiner Wil-
lensgelähmtheit . " (3tana , S . 48 f .)

Wen » man sich di e5inndidatenlisten für die kom¬
mende Reichstac >su>ahl ansieht und den zum Teil mit
den verwerflichsten Liigenmittcln geführten Wahl -
kämpf , so kann man sich nicht allzu großer Hoffnung
hingeben , daß es anders werden wird , sondern mutz
befürchten , daß das Gift der Lüge sich weiter durch
ti, ?s Partei - , Staats - und Volksleben schleichen wird .
Man hat es kaum irgendwo verstanden , oder man
hat infolge des für eine wahrhaft christliche Demo -
kratie unmöglichen Wahlsystems nicht die Kraft be -
sessen , den neu sich regenden , den Staat und die
Volksgemeinschaft voll bejahenden , auf den Funda¬
menten i>er Wahrheit und Gerechtigkeit ausbauenden
jungen Kräften genügend Raum zu schaffen. Die
völkisch ? Bewegung bilde sich nicht ein , datz sie etwa
hier andere Wege gehe . Ihre Führer sind innerlich
völlig alte von Vorurteilen , vorgefaßten Meinungen
und Instinkten beherrschte Menschen , und ihre Trieb -
fräste der durch Lüge geborene Haß gegen jegliche An -
idersartung , und der bornierte und brutale Macht -
Hunger und Machtwille .

Die Stellung der katholischen Jugendbewegung
gegenüber der augenblicklich als notwendig gesorder -
ten politischen Arbeit wird immer klarer und ein -
heutiger durch das Erkennen der Menschen und
Dinge , wie sie sind , Ueberall dort , wo sich ein Wille
zeigt , ein ernsthafter , mutig und offen bezeugter
Wille , Staat und Volk aus ber Sklaverei und des
Betruges zu befreien und eine sich ihrer moralischen
Verantwortung voll bewußte , von christlichem Geiste
durchsättigte Mitte zu schassen, wird sie ihre Kraft
gern und willig in den Dienst stellen ; überall dort
aber , wo es sich in den örtlichen Parteiorganisationen
unzweideutig

_ zeigt , daß die Mächte des Selbstbe¬
trugs , unehrlicher Massensuggestion und Massentäu -
schung ein die Persönlichkeit vergewaltigender Kli -
aueneaoismus vorherrschen , wird ihnen keine an -
dere Wahl bleiben , als den Mächten d? r Lüge Pas-
siven Widerstand zu leisten .

( * )

VcutfchlanS .

i

Der neue deutsche Gesandte für Mexiko . 1
Verlin , 29 . April . Wie die Telegraphen -Union er-

fährt , ist als Nachfolger für den kürzlich verstorbe -
nen deutschen Gesandten in Mexiko Montgelas ,
!der bisherige Leiter der Abteilung Ostasien des Aus -
wärtigen Amts Ministerialdirektor Dr . K n i p p i n g
in Aussicht genommen . Dr . Knipping führt zurzeit
die wichtigen deutsch-chinesischen Verhandlungen .
Seine Ernennung wird voraussichtlich erst nach Ab-
schluß dieser Verhandlungen erfolgen .

Gcneralstrcikhetze der Kommunisten .
Leipziq 2g . April . Wie die Blätter melden , waren

zu dem von der Konimunistischen Partei einberufe -
nen mitteldeutschen Bergarbeiterko ^Meß aus etwa

4M Betrieben der Reviere Zeitz , Nordhausen , Hil -
desHeim , Senftenberg . Oelsnitz , Zwickau und Schle¬
sien nur 42 Delegierte erschienen und zwar 33 Kom .
munisten und 9 Parteilose . Das Referat hielt der
Berliner Kommunist Schroeder , der für die Verbesse¬
rung der Verhältnisse durch einen Generalstreik der
gesamten mitteldeutschen Bergarbeiterschaft eintrat .
Auf Einspruch einiger mitteldeutscher Delegierten ,
daß keine Kampfstimmung vorhanden sei, weil die
Arbeitsverhältnisse schlecht seien , erklärte Schroeder ,
>"' 113 den kampfentschlossenen Gebieten würden Berg -
leute in die kampsnnlustigen Gebiete verschoben wer -

.den . Der Kongreß beschloß öarnuf , den Beginn des
Generalstreiks für alle Bergarbeiter Deutschlands
für 1 . Mai zu proklamieren . Es wurde eine aus sechs
Kommunisten bestehende Kampfleitung für Mittel -
deutfchland gebildet .

( 5 )

Mlslanö .

Italiciiis neuer Kriegsminisier .
Rom, 29 . April . An Stelle des aus Gesundheits -

rücksichten zurücktretenden Generals D i a z wurde
der sizilianische General Digiorgio zuni Kriegsmini -
ster ernannt .

Beginn der Mossul -Besprechuugcn am 1. Mai .
Paris , 29 . April . Nach einer Havasnieldung aus

Konstantiiropel hofft man , daß die englisch -türkischen
Besprechungen in der Mossulfrage am '*1 . Mai eröff¬
net werden .

Die Krise in der englischen Liberalen Partei .
London , 29 . April . Die Liberale Partei tritt mor-

gen zu einer Sitzung zusammen , der man große po-
litische Bedeutung beimißt . Man vermutet , daß sie
sich über ihre Haltung gegenüber dem Arbeiterkabi -
nett endgültig schlüssig werden wird . Die Daily
Mail behauptet , tritt ver Gegensatz zwischen Asquith
und Lloyd George immer schärfer hervor . Es
verlautet , daß Llody George den Versuch machen
wird , die Führerschaft an sich zu reißen und so viele
Mitglieder wie nur möglich um sich zu scharen .
Gleichzeitig will Lloyd George dafür eintreten , daß
die

. Arbeitsgemeinschaft mit den Sozialisten auch
weiterhin aufrecht erhalten bleibt .
Vor der Anerkennung Mexikos durch Großbritannien .

London , 29 . April . Ramsay Macdonald erklärte
im Unterhaus , der britische Gesandte in Budapest ,
Hohler , der frühere Geschäftsträger in Mexiko , sei
damit beauftragt worden , einen Bericht über «die all -
gemeine Politische Situation in Mexiko abzufassen .
Man betrachte diese Maßnahme als ersten Schritt der
Anerkennung Mexikos durch Großbritannien .

Vcnisclos , der ewige Jude .
Lvird-on , 29 . April . Nach englischen Biöttern

wird Veniselos demnächst nach Aihen zurückkehren .
Er hat erklärt , daß er nicht daran denke, sich politisch
zu betätigen .

Abbruch der irischen Grenzvcrhandlnngcn mit Ulster .
London , 29 . April . Der Premierminister des

Staates Ulster , Sir James Grey , hat sich gestern
auf das Kolonialmimstenum begeben , wo er mit
dem Kolonialminister Thomas eine lange Aus¬
sprache über die heikle Situation hatte , die sich aus
dem Abbruch der Verhandlungen für Ulster und Jr -
land ergeben hat . Die Frage der Grenzfestsetzung
wird heute im Unterhaus zur Sprache gebracht wer -
ben . arnö man vermutet , >daß der Premierminister
die Gelegenheit benützen wird , um seine Auffassung
über die Situation mitzuteilen .
Vor einer rumänischen Verwicklung gegen Ingo -

slavien .
London , 29 . April . Nach einer Meldung aus

Karlstadt hat die rumänische Regierung infolge des
Bruches mit Jugoslavien alle wehrpflichtigen Jahr -
gänge unter 42 Jahren angewiesen , sich für die
Mobilisation bereitzuhalten .
Die Aufständischen im Besitz der Hauptstadt von

Honduras .
London , 29 . April . Nach einer Reutermeldung

aus Washington hat das Staatsdepartement Mel -
düngen erhalten , wonach die Aufständischen in Hon -
duras sich der Hauptstadt Tegutikalka während der
Tagung der Friedenskonferenz durch einen Hand -
streich bemächtigten . Die Aufständischen sind nach
harten Kämpfen , die die ganze Nacht dauerten

^
in

die Stadt eingerückt . Zur Zeit gehen Straßen -
kämpfe vor sich. Es heißt , datz die Wasserzufuhr
unterbrochen ist.

Ratifikation des Mcmclabkommcns durch den
Botschafterrat .

Mcmcl , 29 . April . Wie aus Kowno gemeldet
wird , hat nach dort vorliegenden Meldungen -der
Pariser Botschafterrat nunmehr das neueste Meniel -
abkommen ratifiziert . Das Inkrafttreten des Ab -
kommens und damit auch die Autorität über das
Memeler Gebiet ist nur noch von der Ratifikation
des Litauischen Sejm abhängig .

kirchliche Nachrichten»
Untergrombach . Die Frühjahrswallsahrt nach dem

6t . Michaeisberg findet am Donnerstag , den 8 . Mai , statt .
Die Gottcsdienstordnung ist folgende : In der Pfarr¬
kirche beginnen die hl . Messen um halb 6 Uhr ; in der
Wallfahrtskirche um halb 7 Uhr . Die Prozession .zieht
um % 8 Uhr von der Pfarrkirche zum Berg . ' Dort

'
selbst

ist Predigt durch einen Kapuzincrpater ; darauf leviticrtes
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten ; 11 Uhr : V ^r -
sammlung der Mitglieder des 3 . Ordens , anschließend
Corporis Christi -Bruderschaft mit Segcn . Wir zweifeln
nicht , daß dieser Tag mitten im Frühling des St . Mi -
chaelsberges wieder eine große Anzahl Wallfahrer von
nah und fern anziehen wird . Zum Empfang der hl .
Sakramente ist reichlich Gclcgeicheit geboten .

Sasbach bei Achcrn , 29. April . Da Herr Pfarrer
Se '

ster mit der Geschäftsführung der Lenderschen Lehr -
anstatt sehr belastet ist, wurde er von der Kirchenbehörde
lbeurlaubt und für die Lendersche Lehranstalt frei gestellt .
Die Verwaltung des Pfarramtes wurde Herrn Vikar
Kaiser übertragen . Er ist mit Wirkung vom 29 . April
zum Psarrvikar ernannt .

ZU"
Ol*

Handel und
Volkswirtschaft

Börsenbericht .
Berlin, 29 . April . Im allgemeinen war die Tan der heutigen Effektenbörse eher etwas fre

e
,ndera

allerdings prägte sich diese Stimmung in dentf 0*1w'
nur in sehr bescheidenem Umfange aus . Ein ^ Ursetl
greifenden Erholung wirken noch immer
Faktoren entgegen , die schon in der vpr ^ 611̂ 31
Woche die Kauflust stark hemmten . Das sindLinie die Sorgen , die man sich hinsichtlich der
lung der Maigeschäfte am Metallmarkt und aTj "
Frankenspekulation macht , ferner die immer wiedtauchenden Gerüchte über ZahlungsschwieriS
grösserer Firmen . Ausserdem will man wissenzur Regelung einiger Wechsel für EanV.finnen oU s
Exekutionen an der hiesigen Börse erfolgten . Gres liess sich jedoch bisher noch nicht feststellen

*8
»
®"

günstigen Momenten sind vor allem jene Käufenennen , die offenbar vom Auslande ausgehen undnächst Montan « und Maschinenwerte besonders be
zugen . In diesen Werten beobachtete man auch D

°T
kungs - und Rückkäufe der heimischen Spekulation Iübrigen zeigt das Geschäft noch ziemlich schlerm™,.!Charakter . Die Geldmarktlage ist für kurzfristige iJ *
feihungen flüssig , für langfristige jedoch unverändertknapp . Am Devisenmarkt ergaben sich keine nennens¬werten Veränderungen . Am Montanmarkt war d '
Kursgestaltung nicht ganz einheitlich . Die - erfolgtenAbgaben drückten besonders auf Harpener 2M p,
Steinkohle — 4,2 , Riebeck — 1 ein Achtel . Im iibrig-ehwaren kleinste Besserungen zu verzeichnen . * So Kl (Vi-ner + 2 , Schlesischer Zink -f 2 , .Stoiberger Zink + <£Kaliwerte fast unverändert . Chemische Aktien notiert«ebenfalls durchweg zu den gestrigen Kursen . Am Elek«tromarkt gab es vereinzelt leichte Abschwächunoen.
Akkumulatoren — 1 , im übrigen mast unveränderte Nth
tierungen . Am Maschinenmarkt lagen besonders festBerlin-Karlsruher + %, Loewe + 5 . Petroleumaktienunverändert . Bankaktien mässig anziehend , nur Dres¬
dener abgeschwächt . Ausländische Anleihen eher et¬
was nachgebend , inländische durchweg rückgängig -,

*
Malliand , Seifenindustrie A .-G., Mannheim . DasUnternehmen , das heute bereits zehn Fabriken beschäf¬

tigt , hat nunmehr auch die Aktien -Majorität der Firma
M . Melliand , chemische Fabrik A .-G , erworben , die so¬mit von dem Gioth -Schott -Konzcrn losgelöst wurde.

Eine Neugründung . In Mannheim wurde die Ge¬
sellschaft für Hochcrucktechnik und Apparatebau rc ,b . H . unter der Beteiligung der Berlin -Anhaltischen Ma-
schinenbau -A .-G . , Berlin , und Generaldirektor Dr. Ber-
gius -Heidelberg gegründet .

Schwetzinger Spargclmerkt . Am heutigen Montagabend 6 Uhr begannen hier wieder die Spargelmäiite
in Schwetzingen . Durch den raschen Witterung -sum-
schlag ist die Zufuhr eine gute .

Weinprämiierur .g des oberbadischen Weiiibauver -
eins . Die am vergangenen Samstag in Müllheim statt¬
gefundene Weinprämiierung des oberbadischen Wein¬
bauvereins begegnete sehr g rossem Interesse , sodass die
Räume des Wirtschaftslokals stets überfüllt waren. In
der Zahl der Prämiierung der eingesandten Werne ist
gegenüber dem Vorjahre ein Fortschritt zu verzeich¬
nen . Bei der sich anschliessenden Kostprobe wurde den
zur Prämiierung eingesandten 1923er Weinen ein b&>
sonderes Lob gespendet . ä
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